
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Regelmäßzige Beilagen:
Alluſtrirtes Sonntagsöl(attk, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels- Be

Sonntag den 26. Oeto
Für die Monate November und Dezember

werden noch Abonnements auf den
„Merſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Aus dem Reichstage.
Die Frequenz im Reichstag wird von Tag zu

Tag geringer. Die Commiſſtonsbeſchlüſſe für den
Pferdezoll, die den Werthzoll der Regierungs
vorlage durchſchnittlich um 15 erhöht haben,
wurden am Freitag in namentlicher Abſtimmung mit
132 gegen 106 Stimmen bei einer Stimmenthaltung
angenommen. Es wurden alſo nur 40 Stimmen
über die beſchlüßfähige Zahl abgegeben. Jn den
nächſten Tagen wird ſich die Frequenz vorausſichtlich
noch erheblich niedriger ſtellen, da die nächſten
namentlichen Abſtimmungen über die hauptſächlichſten
Viehzölle nicht vor Mittwoch zu erwarten ſind. Der
Antrag des Bundes der Landwirthe, die autonomen
Sätze der Commiſſtonsbeſchlüſſe als Minimalſätze
einzuſetzen, fand, abgeſehen von den dem Bunde der
Landwirthe nahe ſtehenden Abgeordneten, nur die
Unterſtützung weniger agrarkonſervativer Abgeordneten.
Dem konſervativen Redner Graf Kanitz, von
Blödau und v. Treuenfels, die „wenigſtens“
um Annahme der Commiſſtonsbeſchlüſſe erſuchten,
traten von der linken Seitedie ſozialdemokratiſchen Abgg.
Haaſe und Staädthagen und in beſonders wirk
ſamer Weiſe die Abgeordneten der Freiſtnnigen Ver
einigung Steinhauer und Dr. Pachnicke entgegen.
Dem letzteren Redner gelang es mit einer ironiſchen
Wendung, die auf den Trakehner Prozeß anſpielte,
dem bisher anſcheinend an den Verhandlungen wenig
Intereſſe nehmenden Herrn Landwirthſchaftsminiſter
v. Podbielski die Zunge zu löſen. Was Herr
v. Podbielski zur Vertretung der Regierungsvorlage
ins Feld führte, war zwar nicht gerade beſonders
beweiskräftig; mit großer Entſchiedenheit betonte er

aber jetzt ſchon die Unannehmbarkeit der
Minimalzölle für Vieh, weitere Ausführungen in
dieſer Richtung ſich für die nächſten Poſitionen vor
behaltend.

Die Mittelſtandspolitik der Herren vom Centrum
hat ſich übrigens bei der Berathung des Gerſtenzolles
in recht ſeltſamer Weiſe documentirt. Der liberale
Abgeordnete Richard Roeſicke ſah ſich trotz ſeiner
Stellung als Director eines Brauerei Großbetriebes
in die Lage verſetzt, die Partei der Mittel und
Kleinbrauereien zu ergreifen, die durch einen erhöhten
Gerſtenzoll ſchwer geſchädigt würden, weil ſich ihre
Productionskoſten un verhältnißmäßig höher geſtalten
würden, als für den Großbrauer. Herr Dr. Heim
vom Centrum nennt die Großbrauer Unpatriotiſch,
weil ſie für ihre Exportbiere auch ausländiſche Gerſte
verwenden. Iſt das nicht naiv? Hat Herr Heim
ſchon gehört, daß gute inländiſche Braugerſte auf dem
Markt ſtehen geblieben iſt? Jn der Commiſſton
hat ein ſtellvertretendes Mitglied des Bundesraths
ſelber zugegeben, daß der Großbrauer für ſein Ex
portbier aus und inländiſche Gerſte miſchen müſſe,
um ſein Bier concurrenzfähig zu erhalten. Hiergus
ergiebt ſich auch, wie blutwenig der Gerſtenbauer
vom Zoll hat. Je geringer der Zoll, deſto billiger
ſtellt ſich für ihn die Miſchung, die er den Brauereien
anb

Zur Räumung von Schanghai meldet die
„Dimes aus Peking Die Bedi i die Deutſch
land und Frankreich für die Räumung Schang
hais aufgeſtellt haben, ſind nahezu die gleichen
Erſtens betont Deutſchland, es wolle, da die

See hBeſetzung und die Räumung von Schanghai gemein
ſchaftlich geſchehen, auch an jeder ſpäteren Be
ſetzung theilnehmen. Zweitens ſoll China
ſich verpflichten, keiner anderen Macht irgend
welches Vorzugsrecht politiſcher, militäriſcher
maritimer oder wirthſchaftlicher Natur im Nangtſethal
zu gewähren, wobei die Beſtimmung betreffend die
ökonomiſchen Vorrechte ſtch nur auf Staaten, nicht
auf Einzelperſonen bezieht. Drittens ſoll China ſich
verpflichten, keiner anderen Macht das Recht ein
zuräumen, irgend einen Punkt am Yangtſe
zu beſetzen, der den Fluß unterhalb oder oberhalb
Schanghais beherrſcht. Die franzöſiſchen Be
dingungen ſind ähnlich, nur erklärt Frankreich in der

erſten Beſtimmung mit geringerer Deutlich
keit, daß es ſich im Falle einer ſpäteren Beſetzung

zweiten Punkte fehlt die Erwähnung wirthſchaftlicher
Vortheile ganz. China hat am 15. October beiden
Geſandtſchaften die formelle Annahme dieſer
Bedingungen bekanntgegeben.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef
und der König von Griechenland haben ſich am
Donnerstag in Wien gegenſeitig Beſuche abgeſtattet.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus
rief am Donnerstag der Antrag des Ausſchuſſes, dem
Alldeutſchen Berner wegen ſeiner beleidigenden Zurufe

die Mißbilligung auszuſprechen, heftige Auseinander
ſetzungen zwiſchen den Alldeutſchen und Tſchechen
hervor. Bei der Abſtimmung ergab ſich Beſchlußun
fähigkeit, weshalb die Sitzung vom Vizepräſidenten
auf eine halbe Stunde unterbrochen wurde. Die
Alldeutſchen riefen „Das iſt geſchäftsordnungswidrig.“
Nach Wiederaufnahme der Sitzung ward dieſelbe ſo
fort geſchloſſen unter Händeklatſchen der Alldeutſchen.
Am Freitag nahm das Haus den Antrag des Miß
billigungsAusſchuſſes, dem Abg. Berner die Miß
billigung des Hauſes auszuſprechen, an. Ein
unbotmäßiger Soldat wurde nach der „Voſſ.
Ztg.“ in Fiume verhaftet. In der dortigen Honved
kaſerne verlas der Hauptmann bei der Controllver
ſammlung des Militaärreglement in ungariſcher Sprache

und befahl dem Feldwebel, es den Soldaten in
italieniſcher und kroatiſcher Sprache zu erklären hierauf

trat ein Fiumaner Burſche hervor und ſagte: „Herr
Hauptmann, Sie ſollten hier in Fiume, auf italieniſchem
Boden, mit der Mannſchaft italieniſch ſprechen
Der Mann wurde ſofort verhaftet. Jn Budapeſt
gab es am Donnerstag Studentenunruhen.
Eine Anzahl Studenten hielt eine Verſammlung ab,
um gegen den Geſetzentwurf über die Jnanſpruch
nahme der Erſatzreſerve zu demonſtriren, und zog
dann lärmend durch die Straßen. Die Polizei zer
ſtreute die Demonſtranten und nahm zwei Ver
haftungen vor.

Frankreich. Jn Frankreich war am Donnerstag
die Sitzung der Deputirtenkammer ausgefüllt
durch Verhandlungen üder die Streitunruhen.
Nachdem der Miniſterpräſtdent gegen die Verbreitung
tendenziöſer Nachrichten proteſtirt, wurde von der
Rechten Vertagung der Weiterberathung auf Freitag
verlangt. Der Miniſterpräſident verlas hierauf zwei
Depeſchen des Unterpräfekten von Dünkirſchen, von
denen die erſte Donnerstag Mittag um 1 Uhr 40 M.
aufgegeben war und lautete: „Alle Maßregeln ſind
getroffen, um Ruheſtörungen zu unterdrücken. Im
Laufe des Vormittags haben die Ruheſtörungen ſich
erneuert, die Präfektur ſelbſt wurde angegriffen die
vorhandenen Truppenkräfte haben ſich als un
genügen d erwieſen.“ In der zweiten Depeſche
theilte der Unterpräfekt mit „Der Aus
beendet; die Arbeit wird früh n
genommen zwiſchen Arbeitern und Arbeitgeberr
es zu einer Verſtändigung gekommen.“ (Lang
haltender Beifall auf allen Bänken.) Der Mini
präſtdent verſicherte, die Regierung mit allen
Kräften auf eine Beilegung des
arbeiten, der drohe, zu einem
zuarten und vielleicht die
zu ruiniren, die auslän
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die Freiheit ſeines Handelns vorbehalte, und in dem

Abonnementspreis
für das Quartal. 1 Mark bei Abholung,

I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.
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Combes erklärte er nehme nur eine

welche ein Vertrauensvotum
enthalte. Sieben Tagesordnungen waren ein
gebracht. Unter Ablehnung der übrigen nahm
die Kammer mit 525 gegen 3 Stimmen den erſten
Theil einer von Sarrien, Jaurés Gonzy
u. f. w. eingebrachten Tagesordnung, welcher beſagt
„Das Haus nimmt Akt von der Erklärung des
Miniſterpräſidenten, daß er in beiden Kammern die
Berathung von Reformen, welche die Grubenarbeiter
betreffen, beſchleunigen werde.“ Darauf nahm das
Haus mit 335 gegen 180 Stimmen auch den zweiten
Theil dieſer Tagesordnung an, in welchem es heißt:
„die Kammer hat zu der Feſtigkeit und Weisheit der
Regierung das Vertrauen, daß ſte gleichzeitig die
Freiheit der Arbeit und das Recht zum Ausſtands
aufrechterhält.“ Schließlich ward mit 418 gegen 95
Stimmen der dritte Theil dieſer Tagesordnung ange
nommen, welcher lautet: „Die Kammer fordert die Regie
rung auf, von ihrem Einfluß dahin Gebrauch zu machen,
daß die beiden ſich einander gegenüberſtehenden Parteien

in einen Schiedsſpruch willigen, und nimmt den
Vorſchlag des Abbé Lemire, betreffend Schaffung per
manenter Räthe, an.“ Die ganze Tagesordnung
Sarrien endlich ward mit 375 gegen 164 Stimmen
angenommen und darauf die Sitzung geſchloſſen.
Jm Miniſterrath am Freitag gab der Miniſter
präſident eine Darlegung der Lage in den verſchiedenen
Kohlenbecken. Er verſicherte, die Ausſtändigen in
Dünkirchen ſeien gegenwärtig bei derAlbſtimmung darüber,
ob die Arbeit wieder aufgenommen werden ſolle. Jn
Calaes und Boulogne arbeiteten ſämmtliche Hafen
arbeiter wieder. Am Freitag war in Dünkirchen
in der Stadt und Umgebung alles ruhig neue
Druppen ſtnd angelangt. Die Kammer des Fach
vereins der Hafenarbeiter hat eine Kundgebung er
laſſen, in welcher ſie energiſch gegen die von ſogen.
Hafenarbeitern begangenen Ausſchreitungen proteſtirt.
Sie weiſt ferner alle Arbeiter an, die Arbeit wieder
aufzunehmen.

Türkei. Der italieniſchetürkiſche
Zwiſchenfall im Rothen Meer gilt als bei
gelegt. Die miniſterielle Tribung“ veröffentlicht
darüber folgende Mittheilung. Nachdem gegen
italieniſche Staatsangehörige im Rothen Meer See
räubereien begangen worden waren, entſandte die
italieniſche Regierung in Anbetracht der Nutzloſtgkeit
mündlicher Vorſtellungen in der Türkei Schiffe, um
von den türkiſchen Behörden in Arabien Feſtnahme
und Beſtrafung der Seeräuber zu verlangen. Als
die türkiſchen Behörden der Aufforderung des Kom
mandanten nicht nachkamen, wiederholte dieſer ſeine
Forderung in energiſcher Weiſe. Darauf wurde von
den türkiſchen Behörden eine befriedigende Antwort
ertheilt; die Behörden erklärten ſich bereit, gemeinſam
mit den Jtalienern auf die Seeräuber Jagd zu
machen, die Räuber ſtreng zu beſtrafen, zu verſuchen,
das Jtalienern oder italiſchen Schutzgenoſſen geraubte
Gut wie zu langen und deſſen werth zu ſtatten, wenn
es nicht wiedererlangt werden ſollte. Eine beſtimmte
Summe iſt noch nicht feſtgeſetzt, ſondern die Türkei
hat lediglich im Prinzip anerkannt, daß ſte Schaden
erſatz zu leiſten habe. Die Maßnahmen gegen die
Seeräuber ſind eingeleitet worden. Jn Smyrna
iſt nach dem „Fränk. Kur.“ der agrmeniſche Groß
kaufmann und vielfache Millionär Bol Joſoglu
ermordet worden. Der Mörder geſtand, die That
auf Befehl des revolutionären Armenierbundes in
Hindſchak ausgeführt zu haben

Bulgaeien. Jm Prozeß Stambulow
wurde am Donnerstag der Mörder Halju, der ſeine
Schuld bekannte, zum Tode verurtheilt

China. China erſuchte, wie der „Times“ aus

bereichern.

Tagesordnung an,

Peking gemeldet wird, weil zwiſchen der großen Mauer
re und dem Ligoſluß Räuberunweſen herrſcht, die

ruſſiſche Geſandtſch aft um die Erlaubniß,
deten Truppen in di
t zu dürfen. Die Ge
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Mittelamerika. Wer in Venezuela in der
Schlacht bei La Victoria geſtegt, iſt ſtrittig. Ein
Telegramm aus Port of Spain meldet, die Offiziere
der deutſchen und britiſchen Kriegsſchiffe vor La
Guayra ſtellten es in Abrede, daß Caſtro einen ent
ſcheidenden Sieg gewonnen habe die Ofſtziere ſeien
der Anſicht, die Aufſtändiſchen hätten die Oberhand
gehabt. Eine Depeſche aus La Victoria beſagt,
Präſident Caſtro habe am Mittwoch die Aufſtändiſchen
in der Nähe von San Mateo angegriffen und hoffe,
ſie einſchließen zu können. Der Bruder des Präſi
denten, Carmelo, habe in der Schlacht bei La Victoria
ein Bein verloren. Jn San Domingo iſt die
Revolution von neuem ausgebrochen. Regierungs
truppen haben Monte Criſti nach heftigem Kampfe,
in welchem beide Theile ſchwere Verluſte hatten,
wiedergenommen. Der frühere Gouverneur Navarro,
der den Aufſtand leitete und ſich der Stadt Monte
Chriſti bemächtigt hatte, wurde gefangen genommen
und viele Verhaftungen wurden vorgenommen.

Deutſchland.
Berlin, 25. Oct. Der Kaiſer hatte am

Donnerstag, wie bereits gemeldet, eine Beſprechung
mit dem Reichskanzler Grafen v. Bülow, welcher
auch zur Frühſtückstafel geladen war. Nachmittags
unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin einen
Ausritt. Zur Nachfeier des Geburtstages der
Kaiſerin fand am Donnerstag Abend im Müuſchelſaale
des Neuen Palais eine größere Ballfeſtlichkeit ſtatt,
zu welcher an 300 Einladungen an die Hof
geſellſchaft ergangen waren. Als um 8* Uhr
der Kaifer mit der Kaiſerin in den Kreis ihrer
Gäſte getreten waren, nahm der Ball, bei dem ſich

der Kronprinz, die Prinzen Eitel Fritz,
Adalbert und Auguſt als unermüdliche
Tänzer zeigten, nach den Klängen der Thormann'ſchen
Kapelle ſeinen Anfang. Um 10 Uhr wurde
das Souper eingenommen, dem dann noch ein flotter
Kotillon folgte, der bis nach Mitternacht dauerte.
Der Muſchelſaal bot in ſeiner magiſchen Beleuchtung
und mit der fröhlichen Geſellſchaft ein zauberhaft
ſchönes Bild. Freitag Vormittag hörte der Kaiſer
den Vortrag des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
Budde. Um 2 Uhr reiſte der Kaiſer von Station
Wildpark aus zur Jagd nach Blankenburg ab. Der
Kronprinz begab ſich ebenfalls zur Jagd nach
Blankenburg, ferner Prinz Heinrich von Preußen
(Gon Darmſtadt aus).

er Oberſtallmeiſter Graf v. Lehn
dorff) iſt zum Kaiſer befohlen worden, um ihm, ſo
wird angegeben, über den Rückgang der Vollblutzucht
Vortrag zu halten.

Die Stellung Bülow s) ſo plaudert
die „Rhein.Weſtf, Ztg.“ ſoll nicht mehr unerſchütter
lich ſein, ſodaß allerlei Combinationen über die
Nachfolgerſchaft umlaufen, wobei General v. Hahnke
ſehr in den Vordergrund tritt, der ſich erholt haben

ſoll. Ein Generaladjutant als Reichs
kanzler, das würde, ſo bemerkt dte Frſ. Ztg., jeden
falls der gegenwärtigen politiſchen Sachlage am meiſten
entſprechen. Lucanus könnte dann zugleich preußiſcher
Miniſterpräſident werden. Vorläufig erſcheint uns
ein ſolches Gerede über die Stellung Bülows ver
früht, obwohl Bülows Politik ſich ebenſo feſtgefahren
hat in Bezug auf die Kanalvorlage, wie auf den
Zolltarif.

Der Kampf der „Kreuzztg.“ für die
Sittlichkeit.) Das Junkerblatt jammert darüber,
daß die allgemeine Conferenz der deutſchen Sitt
lichkeitsvereine, die am 5., 6. und 7. October
in Heidelberg tagte, in liberalen Blättern keine
rechte Würdigung gefunden habe. Die genannten
Sittlichkeitsvereine ſtehen nämlich auf einem ähnlichen
Boden wie ihre feudale Protektorin, die „Kreuzztg.“,
die den liberalen Kreiſen den abſurden Vorwurf
macht, daß ihnen nicht „der innere Werth des
Menſchen höher ſteht, als ſein äußeres Behagen“.
Bekanntlich befindet ſich das Gros der Konſervativen

Gutsarbeiter nehmen wir nicht zur konſervativen
Partei in einer ſolchen wirthſchaftlichen Lage,
daß bei ihnen die Sittlichkeit an der Klippe „äußeren
Behagens“ nicht zu ſcheitern braucht. Haben ſie
ſich aber daraufhin ſchon einmal ihre Tagelöhner

angeſehen Unſer Kaiſer redete ja wohl von
Schweineſtällen, die man ſonſt auch als Arbeiter
häuſer bezeichnete. Nach den Aufſchlüſſen des
Drakehner Prozeſſes hauſten Dienſtgänger ver
ſchiedenen Geſchlechts in einer Kammer Unbekannt
dürfte der „Kreuzztg.“ auch nicht die Schrift ſein
„Die geſchlechtlich ſittlichen Verhältniſſe der evangeli
ſchen Landbewohner im deutſchen Reiche, 1. Band.
Oſtdeutſchland.“ Die Verfaſſer ſind Landpaſtoren.
Die Zuſammenhänge zwiſchen Moral und „äußerem
Behagen“ gehören ſchon längſt zum Abe der Ethiker.
Hier mag die „Kreuzztg.“ mit ihrem gelobten Sitt
lichkeitsverein einſetzen und lex Heinze, Theater
paragraphen und Goethebund endlich in Ruhe laſſen.
Der zelotiſche Eifer der „Kreuzztg.“ verräth nur die
Angſt vor einer gerechten Sozialpolitik.

(Der neue Conflikt zwiſchen England
und China) in Yangtſegebiet hat den deutſch en
Geſchwaderchefin Oſtaſten, Vizeadmiral Geißler,
veranlaßt, perſönlich die Leitung der Operationen im
Yangtſethal zu übernehmen. Er hat eine anſehnliche
Seemacht in der Mündung und auf dem Stromlauf
vereinigt. Der Oberbefehlshaber trat am Dienſtag
eine Fahrt ins Jnnere Chinas an. Vor Wuſung
verließ er ſein Flaggſchiff „Fürſt Bismarck“ und
ſchiffte ſich an Bord des Kanonenbootes „Luchs“
ein, daß bei ſeinem geringen Tiefgang für eine
Stromfahrt vorzüglich geeignet iſt. Der „Luchs“
wird zunächſt Nanking anlaufen. Jn der Yangtſe
mündung ankern „Fürſt Bismarck“ und der kleine
Kreuzer „Geier“. Der „Seeadler“ befindet ſich
auf dem Wege von Tſingtau nach den mittel
chineſiſchen Gewäſſern und dürfte in den nächſten
Tagen Shanghai anlaufen. Jm Mittellauf hält der
„Jltis“ Wacht und hat Hankau als Stützpunkt
für ſeine Operationen. Das Flußkanonenboot „Vor
wärts“ befährt den Oberlauf des Yangtſe, ſo daß
die deutſchen Intereſſen im Stromgebiet gegen Wechſel
fälle trefflich geſchützt ſind. Der Geſchwaderchef iſt
ſeit faſt einem halben Jahre dem Yangtſethal fern
geblieben.

(Parteipolitiſches.) Die Tagesordnung
für die am 6. Dezember (von 7 Uhr Abends ab),
ſowie am 7. Dezember (von 9 Uhr Morgens ab)
in Berlin, im Hotel Prinz Albrecht, Prinz
Albrechtſtr. 9, ſtattfindende diesjährige ordentliche
Generalverſammlung des Wahlvereins der
Liberalen iſt nunmehr definitiv, wie folgt, feſt
geſtellt: 1. Geſchäftsbericht, Wahl des Vorſtandes,
Rechungslegung, Anträge. 2. Die handels
politiſche Lage. Referent: Abg. Gothein.

Die Freiſinnige Vereinigung im
kommenden Wahlkampf. Referent Abg. Dr.
Barth. 4. Unſere ſocialpolitiſchen Auf
gaben. Referenten: Abg. Dr. Pachnicke und
Abg. Roeſicke. Am Sonnabend, den 6. Dezember,
Abends 6 Uhr, findet eine Sitzung des Vorſtandes
zur Beſprechung von Organiſations und Agitations
fragen ſtatt.

(Militäriſches.) Anläßlich der Rekruten
einſtellung ſind die Unteroffiziere und Aus
bildungsmannſchaften erneut mit der kaiſerlichen Ordre
vertraut gemacht worden, welche die Mißhandlung
der Soldaten verbietet. Es wurde hinzugefügt,
daß auf Grund der kaiſerlichen Auslaſſung der geringſte
Verſtoß gegen die ordnungs und pflichtgemäße Be
handlung von Rekruten zur Beſtrafung weiter ge
meldet werden würde. Ganz neu iſt der Hinweis an
die Kammer Unteroffiziere, beim Verpaſſen der Helme

ja recht vorſichtig zu ſein und die Helme nicht aus
„Scherz“ den Rekruten mit Wucht aufzuſtülpen.
Hierdurch ſeien öfter dte Leute ernſtlich kopfkrank, ja
geiſtesgeſtört geworden, was immer eine ſchwere Be
ſtrafung des Unteroffiziers nach ſich ziehen mußte.
Mit den wegen Mißhandlung beſtraften Unteroffizieren
ſoll in Zukunft nur ganz ausnahmsweiſe weiter
kapitulirt werden. Hoffentlich werden dieſe an ſich
zu begrüßenden Ermahnungen durch höhere Strafen
bei Verſtößen gegen die kaiſerliche Ordre noch wirk
ſamer gemacht.

Von ver Marine S. M. S. „Tiger“
iſt am 20. October in Pakhoi eingetroffen. S.
M. S. „Luchs“ iſt mit dem Chef des Kreuzer
geſchwaders, Vizeadmiral Geißler, am 21. Oct. in
Shiakwan (Naking) eingetroffen und am 22. Oct.
von dort nach Hankow in See gegangen S. M.
S. „Gazelle“ geht am 23. Oct. von Port of Spain
(Trinidad) nach La Guayra in See. S. M. S.
„Loreley“ iſt am 21. October in Galata (Kon-
ſtantinopel) eingetroffen.

(Colonialpoſt.) Aus DeutſchSüdweſt
afrika meldet die „DeutſchSüdweſtafrikaniſche Ztg.
das Wiederauftreten der Rinderpeſt im Windhoeker
und Rehoboter Bezirk. Die Seuche hat ſich im ſüd
lichen Theile des Bezirks Windhoek und im Bezirk
Rehoboth bis zur Sperrgrenze verbreitet, indeſſen ſind
auch in dieſen Bezirken immer noch geſunde Beſtände
vorhanden. Aber die Viehbefitzer haben kein Vertrauen
zur behördlichen Jmpfung und befürchten durch das
Impfen einen ſichereren Verluſt der Thiere, als wenn
ſte es darauf ankommen laſſen, daß die Peſt die Heerde
vielleicht verſchonen wird.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. Oct.) Mit

dem geſtrigen Tage haben die Debatten über den Getreidezoll
ihr vorläufiges Ende genommen, indem überall die Commiſſion
mit ihren Sätzen durchdrang. Heute wird die Berathung des
Zolltarifgeſetze s fortgeſetzt und zwar wird mit den
Viehzöllen begonnen. Auch dabei hat die Commiſſion
im Gegenſatz zum Regierungsvorſchlage Mindeſtzölle eingeführt
und dementſprechend dieſe Poſitionen in das Tarifgeſetz ein
geſtellt. Für Pferde iſt in beiden Fällen ein Werthzoll vor
geſehen, der nach der Regiernngsvorlage zwiſchen 30 und 300
M., nach der der Commiſſion zwiſchen 25 und 288 Mk.
ſchwankt, außerdem hat letztere für die erſte Zollgruppe ein
Stockmaß unter 1,10 Meter beſtimmt. Das Haus iſt minder
gut beſucht. Die Verhandlungen bieten auch keine ſonderlichen
aufregenden Momente, ſie fließen verhältnißmäßig ruhig und
ſachgemäß dahin. Anfangs befindet ſich Graf Poſadowsky

allein am Bundesrathstiſch. Später leiſtet ihm Freiherr v.
Thielmann und Herr v. Podbielski Geſellſchaft.
Aus der Rede des Grafen Kanitz erfährt man, daß es
angenblicklich in Deutſchland 4109090 Pferde giebt, und in
den letzten 39 Jahren eine Vermehrung um un efähr 6)309)
Stück ſtattgefunden hat. Jm übrigen erklärt er ſein Einver-
ſtändniß mit der Erhöhung des Zolls auf Pferde und beſonders mit
dem Commiſſionsvorſchlage, da dadurch einer Herabſetzung der
Zölle bei Handelsverträgen vorgebeugt wird. Abg. Ha aſe
(Soz.) ſieht auch im Pferdezoll eine Liebesgabe an die Groß
grundbeſitzer und möchte im Intereſſe des kleinen Mannes
auf jeden Zoll verzichten. Für beſonders gefährlich hält er
den Werthzoll, wenn ihm Graf Kanitz auch noch ſo ſchmack
haft zu machen ſucht, einmal deshalb weil auf den billigſten
Pferden ein Zoll von 10 v. H. des Werthes, dagegen auf den
theueren nur ein ſolcher von 1 v. H. ruht und auch die
Luxuspferde nicht beſonders höher beſteuert werden. Jn
gerade nicht ſehr geſchmackvocker Weiſe kommt er dann ſogar
auf die großen Kavallerieattacken der letzten Manöver zu
ſprechen. Der Abg. Stein hauer (ſreiſ. Vgg) hätt die
Aenderung der Körordnung zum beſten des kleinen Bauern
für viel wirkſamer, als eine Zollerhöhung, während Abg.
v. Blödau von der Annahme des auch zu dieſer Poſition
geſtellten Autrages des Bundes der Land virthe alles Hell
erwartet. Die Ausführungen des Abg. Pachnicke ſind
akademiſche Erörterungen über den Nutzen oder Schaden der
Pferdezölle: Wenn die Regierung auf ihn hört und
ſeine Rathſchläge befolgt, dann läßt ſie es beim alten Zoll
ſyſtem bewenden. Herr v. Podb ieski erweiſt ſich heute
als ein höflicher und gefälliger Mann, indem er ſofort dem
Wunſche des Vorredners entſpricht und deſſen Sehnſucht, ihn
zu hören erfüllt. Jm Hinblick auf die blühende Entwicklung
der franzöſiſchen Pſerdezucht infolge erhöhten Zollſchutzes bittet
er, die Regierungsvorlage anzunehmen. Abg. Stadthagens
Rede bringt endlich etwas Abwechſelung in die langweilige
Debatte, zwar nicht nur durch gute, inhaltreiche Erörterungen,
ſondern durch Unruhe und Widerſpruch, die er hervorruft, ſo
daß der Präſident wiederholt eingreifen muß. Nach einigen
perſönlichen Bemerkungen wird dann der Antrag Wangen-
heim mit großer Majorität abgelehnt und der Commiſſions
beſchluß mit 123 Siimmen gegen 106 bei einer Stimment
haltung angenommen. Dafür ſtimmten die Conſervativen, die
Landbündler, die Reichspartei, der größere Theil des Centrums
und die agrariſchen Nationalliberalen. Bei der Verkündigung
des Präſidenten, daß nur 239 Abgeordnete abgeſtimmt haben,
entſteht eine allgemeine Bewegung. Die allgemeinen Tarif
ſätze werden gegen die Stimmen der Linken angenommen und
das Haus auf morgen, Sonnabend 11 Uhr, vertagt.

Die Commiſſton des Reichstages zur Berathung
des Geſetzentwurfes betreffend den Schutz der
Kinderarbeitinden gewerblichen Betrieben
iſt jetzt wieder an die Berathungen gegangen. Der
ſozialdemokratiſche Abg. Wurm will den ſ. 1 des
Geſetzentwurfs auch auf die land wirthſchaftliche
Kinderarbeit ausdehnen. Dagegen verhalten ſich
die Freiſinnigen ſowie auch die anderen Parteien ab
lehnend, ſtehen aber auf dem Boden der Reſolution
Hitze, die den Richskanzler arſucht, mit den Landes
regierungen in Verbindung zu treten behufs Er
hebungen über den Umfang und die Art der Be
ſchäftigung von Kindern in der Landwirthſchaft und
deren Nebenbetrieben. Der „Vorwärts“ nimmt daraus
Anlaß, gegen die Freiſinnigen, ſpeziell gegen den Abg.
Dr. Zwick zu polemiſtren und die Stellung der So ial
demokraten als beſonders verdienſtvoll hinzuſtellen.
Es bedarf wohl keines Hinweiſes, daß den freiſinnigen
Parteien ein geſetzgeberiſcher Eingriff in die land
wirthſchaftliche Kinderarbeit genau ſo nothwendig er
ſcheint wie den Sozialdemokraten aber es fragt ſich,
ob zur Stunde der vorliegende Geſetzentwurf eine
ſolche Belaſtung ertragen kann, ohne das poſi-
tive Ergebniß zu gefährden. Bei der heutigen
verärgerten Stimmung der Agrarkonſervativen iſt mit
ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß ſie in dem
Falle gegen den ganzen Entwurf mobil machen würden.
Hierzu kommt noch, daß thatſächlich für die Land
wirthſchaft die nöthige ſtatiſtiſche Unterlage fehlt.
Auch Konrad Agahd giebt in ſeinem Buche über
Kinderarbeit zu, daß es aus Furcht vor den Agrariern,
bezw. Patronen nicht immer möglich war, das noth
wendige Material zuſammenzubekommen. Daß im
Uebrigen die Freiſtnnigen ſehr genau wiſſen, wo in
der landwirthſchaftlichen Kinderarbeit zunächſt Abhülfe
geſchaffen werden muß, beweiſen die Ausführungen
des Abg. Ernſt, der ſich in der Commiſſton ſcharf
gegen die Mißbräuche in den Halbtags und Hüte
ſchulen wandte.

Volkswirthſchaftliches.
Um Oeffnung der Grenze zur Einfuhr

lebender Schweine direkt nach dem ſtädtiſchen Viehhof

zur baldigen Abſchachtung hat die Stadtver
ordneten- Verſammlung in Düſſeldorf eine
Petition an den Reichskanzler abzuſenden beſchloſſen.

Die deutſche Einfuhr blieb in den erſten
9 Monaten dieſes Jahres mit 31,86 Millionen
Tonnen um l1,44 Millionen Tonnen zurück gegen
den gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Aus
fuhr war mit 25,14 Millionen Tonnen größer als
im ſelben Zeitraum des Vorjahres. Der Werth
der Einfuhr war mit 4276,8 Millionen Mk. um
67 Millionen und der Werth der Ausfuhr mit
3599,5 Millionen Mk. um 308,8 Millionen größer
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Eine außerordentliche Viehzählung im
kleineren Umfange findet, wie die „Berl. Correſp.
meldet, am 1. Dezbr. in Preußen ſtatt. Das Blatt
theilt einen Auszug aus einem in dieſer Beziehung
ergangenen Rundſchreiben des Miniſters des Innern mit.



Hofmeiſter, Gärtner, Schmiede, Stellura wer
Ziegelmeiſter, Oberſchweiger, Schäfer Ochſen
fFütterer, Kuhmelker, Knechte, Tagel huerſannier

ſuchen Stellung durch Kriedr. ars
Stellenvermittler, Halle a. S., Marktplatz
rother Thurm.

Landwirthſchafterinnen
Stelle.

Mädchen finder

Kunstausstellung
im hieſigen Schloßgarten-Salon.
Geöffnet: Sonntags von 1 Uhe,

WMittwochs von 2 ar.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf.
Der Vorſtand des Kunſt- Vereins

Jch beabſichtige für Monat November einen W Curſus

für Tiefhrand-, Sammet- und Brand-Halerei,
ſowie Lederpunzen in Merſeburg ein uxichten und bin Donnerstag den 39. October im
Hotel „goldeue Sonne“,
weſend. Ausſtellung eigener Arbeiten

Harie Titasehrmann, Halle a

mittags 2 5 Uhr, zur Entgegennahme von Anmeldungen an

S., Gr. Ulrichſtr. 12.

Leiter
wagen

in kräftiger Waarend an Dre blau oder eichenfarbig lackirt

ſowie auch rohe, die ſogenannten

ſtarken Gebirgswagen,
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Otto Bretschneider,
Eiſenw.Hol., kl. Ritterſtr.

NBeinschäden-Salbe
Venos

peseittet schnell und sicher
emeochäden, Salzfluss,
Krampfadergeschwüre,

nasse Fiechte.
R. Stock Wanne W.

Bestand: Olivenöl, Terpentinöl,
Wachs, Karmin, Vaseline, Perubalsam

u. Wollfett zu gl. Theilen
S

ehe

An
denkbar vortheilhafteste Bezugsquelle.

Bei s Pfund das Pfund 5 Pfg. billiger.
e Mischung 13 d. Pfd. 00 Mk.

Perl 11 IMischung 10 20 Mk.
9 1.40 Mk.

I.60 Mk.
1.80 Mk.Rolänlisehe kaffer- lag lagerei

Herm. Wirte Magdeburg 26
Grosser Versand. o Man versuene:

Empfehle in

Zugharmonikgs,
eine feine Concertzugharmonika,
doppeltönig, 2 Regiſter,

von 4,50 Mark an.
Große Auswahl in

C NMundharmonikas.
Mugo Becher,

Schmaleſtraßze

empfehlen

WUildebrandt Rulffes,
Dnuchhaudlung,

Maafßz geſchäft für feine Herrenkleider.

Weinreben!!!
in den beſten, e en S vblau und rothfrüchtig.ſt vnzeheide ſchen ſt 9Nt
JUuſtrirtes Sortenverzeichniß koſtenfrei gern zu

O lihſch 5l.
Dienſten.

verriſe8 Co.
m.

Staallich conz. Lehrauſtalt

für Larewiethſch. Buchfühtung

un Je ſungoweſen,
4. S., Leipzigerſtr. 93.M Sulle a

Gründliche Ausbildung, gratis
Stellen Nachweis.

Referenz: Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen. Proſpekte gratis durch

Dir. K. Valkenberg.

Achtung,
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

die ergebene Anzeige, daß ich jeden Markttag
hausſchlachtene Wurft

in meiner Bude feil halte. Stand hinterm
Rathhauſe. Hochachtungsvoll

Frau Klara Meisel aus Goddula.
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X. Provinziale Synodeder Provinz Sachſen
g. Merſeburg, 24. Oct.

Die heute auf abends 7 Uhr anbergumte Sitzung eröffnete
der Vorſitzende Synodale Graf von Wartensleben. Es
wird ſofort zum Reſt der heutigen Tagesordnung übergegangen
und dieſelbe wie folgt erledigt:

8) Auf Wunſch des Vorſitzenden wird dieſer Punkt von
der Tagesordnung abgeſetzt,

9) Der Antrag der FinanzCommiſſion, die Synode
möge die Matrikel für die Etatsjahre 1903/1905 in Höhe
von 11 954990 Mk. nach vorgenommener Prüfung beſtätigen

Referent Synodale Kaufmann Behren s Oſchersleben
wird von der Verſammlung genehmigt.

10) Der Antrag Mendelſon und Genoſſen betr. Ver
legung des Lehrvikartiats in die Zeit nach der
zweiten Prüfung wird vom Referenten der Verfaſſungs
Commiſſion Synodale Pfarrer ClaſenEichenbarleben der
Verſammlung mit dem Erſuchen vorgelegt, die Provinzial
ſynode wolle beſchließen, an den Evangeliſchen Oberkirchenrath
die Bitte zu richten, daß derſelbe der Generalſynode eine
Geſetzesvorlage mache, durch welche S 6 al. 2 des Geſetzes vom
15. Auguſt 1898 betr. Anſtellungsfähigkeit und Vorbildung
der Geiſtlichen dahin abgeändert wird, daß das Lehrvikariat
in der Regel in die Zeit nach der zweiten Prüfung ſällt.
Da genügende Begründung erfolgt, wird der Antrag an
genommen.

11) Der Referent der Collecten Commiſſion Shnodale
Landrath Frhr. von der Recke Mansfeld erſtattet Bericht
über den Antrag der Johannes- Gemeinde in Halle, ein ihr
von der Provinzialſt node bewilligtes Dotationskapital von
3000 Mk. zu Bauzwecken verwenden zu können. Der Antrag
wird von der Verſammlung genehmigt.

12) Die Collecten-Commiſſion erſtattet durch
den Synodalen Bürgermeiſter Schlüter Halberſtadt Bericht
über die Rechnung der Provinzial Synodalkaſſe betr. den
ProvinzialSynodal Colectenfonds für die Rechnungsjahre
1899/1901 und bittet, dem Rechnungsführer Entlaſtung zu
ertheilen. Dies geſchieht.

13) In der Schlußberathung über den Antrag des
Synvdalen Rühlmann u. Genoſſen betr. Ueberſendung
von Druckſchrifteit, welche mündlichen Berichten zur Unterlage
dienen, mindeſtens 4 Wöchen vor Zuſammentritt der Synode
empfiehlt Synvdale Superintendent Rofenthal Querfurt,
den Antrag anzunehmen. Die Synode beſchließt demgenäß.

14) Derſelbe Referent bittet in der Schlußberathung über
den Antrag des Synodalen Glaſe wald und Genoſſen, betr.
Rechenſchaft der Gemeinden über die Verwendung
der ihnen vonderSynodebewilligtenBeihülfen
und Vorlage einer Geſchäfts anweiſung ſofort nach
dem Zuſammentritt der Synode über die beim Geſangbuchs
und Collectenfonds vorhandenen verwendbaren
Beſtände um Annahme durch die Verſammlung Dieſelbe
entſcheidet im Sinne des Reſerenten. Damtt iſt die Tages
ordnung erledigt. Synodale Superintendent Mendelſon-
Seehauſen ſpricht das Schlußgebet, worauf die Sitzung vom
Vorſitzenden geſchloſſen wird. Nächſte Sitzung Sonnabend
210 Uhr vormittags.

sn. Merſeburg, 25. Oct.
Heute Vormittag 210 Uhr eröffnete der Vorſitzende Graf

von Wartensleben die Sitzung. Synodale Superintendent
Köſtler Prettin hielt nach voraufgegangenem Geſang des
Chorals „Jſt Gott für dich“ Schriftverleſung und Eingangs
gebet, worauf in die Tagesordnung eingetreten wird.

Synodale Oberpfarrer WächtlerHalle erſtattet in
der Schlußberathung Bericht über die Thätigkeit für
die Heidenmiſſton innerhalb der Provinz Sachſen
Nach demſelben beziffert ſich die Geſammtbeitragsleiſtung der
Provinz auf ca. 176 000 Mk. alſo um 49000 Mk. mehr als
die im letzten Bericht hier ermittelte Summe von 127000 Mk.
Da die Provinz bei der Vollszähtung 1900 2 610080 landes
kirchliche Evangeliſche zählte, ſo ergiebt ſich pro Kopf ein
Miſſionsbeitrag von 68/4 Pf. gegen das Ergebniß im Jahre
1892 mit 100172 Mk., 4 Pf. pro Kopf, gewiß ein Fortſchritt
Miſſionsfeſte haben in den beiden letzten Jahren 180
ſtattgefunden. Generalſuperintendent Vieregge ſpricht
namens des Königlichen Conſiſtoriums innigſte Theil
nahme und lebhafteſtes Intereſſe deſſelben an der Heiden
miſſion aus. Synodale v. GerlachVollenſchier beantragt,
der am 16. Februar 1903 in Halle ſtattfindenden Miſ
ſions- Conferenz der Provinz Sachſen zu ihrem
25. Jahresfeſt die Segenswünſche der Sächſiſchen Provinzial
Synode auszuſprechen. Ebenſo beantragt Synodale Geh.
Reg.Rath Dr. Fries-Halle, dem um die Miſſion ſo hoch
verdienten Prof. Dr. Warneck in Halle folgendes Telegramm
zu überſenden Jn voller Würdigung ſeiner ſegensreichen
Miſſionsthätigkeit ſendet die Provinzial Synode Herrn Prof.
Dr. Warneck einen Gruß dankbarer Verehrung. Beide Anträge
werden von der Synode genehmigt und der Bericht des
Referenten zur Kennkuſß Fenomnten.

Es liegen mehrere Anträge der GeſangbuchsCommiſſion
der Verſammlung zum Beſchluß vor.

2) Referent Ober Bürgermeiſter Schneider Magdeburg
legt den Haushaltsplan des ProvinzialGeſangbuchsfonds der
Shnode vor. Derſelbe wird mit kleinen Abänderungen in
allen Titeln der Einnahme und Ausgabe genehmigt. Einige
Zuſatzanträge finden ebenfalls Erledigung. Den Cracauer
Anſtalten werden zu den bereits bewilligten 2000 Mk. noch
3000 Mk. zur Schuldentilgung überwieſen, dem evang.
ſoctalen Preßverband als Unterſtützung 6000 Mk. für
die nächſten 3 Jahre und der Stadtmiſſion in Halle
2000 Mk. zur Schuldentilgung bewilligt.

3) Auf Antrag des Synodalen Conſiſtorial- Rath D.
Govebel Halle wird die Ausgabe des Provinzial

Geſangbuchs mit vierſtimmigem Notenſatz be
ſchloſſen und werden die Leiter des Orgeleurſus in Halle
mit der Redaction beauftragt.

4) Synodale Kammerherr von Leipziger Kropſtädt
beantragt, für die Rechnungen der Synodalkaſſe aus den drei
letzten Jahren Entlaſtung zu ertheilen und wegen Ueberſchreitung
der bewilligten Summe um 460 Mk. dem Synosdalvorſtande
Jndemnitäk zu ertheilen. Dies geſchieht.

5) Die Synode nimmt von den Mittheilungen des
Synodalen Superititendent Beth ge Halle über die Ver
breitung des Provinzial-Geſangbuchs Kenntniß
und ſpricht den Wunſch aus, daß in den Bemühungen für

deſſelben fortgefahren werde

ſynoden Sten

eines Anhanges zum Altmärkiſchen Geſangbuch nachgeſucht.
Auf Antrag des Synodaglen Conſiſtorigl Rath D. Gosbel

Bellage zum Merſeburger Correſpondent

Halle wird den Kreisſynoden die Genehmigung unter der
Bedingung ertheilt, daß der Parallelgebrauch des Provinzial
Geſangbuchs in den betreffenden Gemeinden angenommen wird.

7) Ein Antrag des Synodalen Oberpfarrer Wächtler
Halle findet die Annahme der Verſammlung. Nach demſelben
erklärt die Synode den Autrag der Kreisſynode Weißenſee
betr. Verwendung beſſeren Papiers für das Provinzial Ge
ſangbuch wegen nicht ausreichender Begründung für erledigt
und bittet den Synodal-Vorſtand, darauf zu achten, daß von
dem Verleger des Geſangbuchs die erforderliche Sorgfalt auf
die Einbände des Geſangbuchs verwendet werde.

8) Der Antrag der Pfarrbeſoldungs-Commiſſion
Referent Synodale Superintendent ClüverMühlhauſen

i. Th. die Provinzial Synode möge der GeneralSynode
die Bitte unterbreiten, daß ſie den General-Synodalvorſtand
beauftragt, einen Jahresbericht über den Stand des Penſions
ſowie des Pfarrwittwen und Waiſenfonds zu veröffentlichen,
wird von der Verſammlung angenommen.

9) Synodale Superintendent Mendelſon Seehauſen
beantragt namens der Verwaltungs-Commiſſion, die Pro
vinzialSynode wolle, dem Antrag der Kreisſynode Wanzleben
entſprechend, um Regelung der Patronatsverhältniſſe beim
Verkauf königlicher Domänen an zuſtändiger Stelle erſuchen
Synodale Landgerichtsrath Glaſewald Magdeburg und
ConſiſtorialPräſident Glaſewald ſtellen den Antrag, zur
Tagesordnung überzugehen, da der Herr Miniſter in dieſer
Angelegenheit noch keine Entſcheidung gefällt habe, ein erneutes
Anſuchen aber nicht angängig ſei. Die Synode beſchließt im
letzteren Sinne.

10) Ueber die Rechnungslegung der ProvinzialSynodal
kaſſe für die Rechnungsjahre 1899/1901 wird dem Rechnungs
führer Synodalen Bürgermeiſter Schaum burg Schönebeck
ſeitens der Synode Entlaſtung ertheilt.

11) Zu der Vorlage des Kgl. Conſiſtoriums, betr. die
Verwendung und Erhöhung des Vikariats-
fonds der Provinzialynode liegt ein Antrag der
Finanz Commiſſion vor Referent Synodale Superintendent
Dr. RathmannSchönebeck betr. Reducirung der geplanten
Erhöhung um 3000 Mk. und einige Abänderungen. Der
Commiſſionsantrag wird genehmigt

12) Die vom Synodalen Pfarrer D. Schapper Gr.
Moringen der Synode vorgelegte Ueberſicht der Diöceſen
und ähnlicher Verbands Prediger Wittwen
und Waiſenkaſſen der Provinz wird durch Kenntniß
nahme erledigt.

13) Der Antrag der Collecten-Com miſſion zu der
Weiterbewilligung und Neubewilligung der Collecten die Zu
ſtimmung zu ertheilen, wird mit einigen von der Ver
ſammlung geſtellten Abänderungen genehmigt. Zu dem Antrag,
die ſehr unliebſam empfundene Kirchencollecte für arme Stu
dirende der Theologie in Halle a. S. wegſallen zu laſſen,
wird der Zuſatz genehmigt, ſalls die Mittel anderweitig be
ſchafft werden können. 2 Anträge betr. Unterſtützungen von
bedürftigen Anſtalten durch Collecten, werden ebenfalls noch
genehmigt.

14) Der Antrag der Pfarrbeſoldungs-Comm iſſ
ſion, einen Ausgleich für Beſetzung von Pfarrſtellen der
Provinz Sachſen mit Geiſtlichen aus andern Provinzen und
der ausländiſchen Diaſpora bei dem Evangeliſchen Oberkirchen
rath zu beantragen, wird von der Synode angenommen.

15) Eine Petition von 26 Küſter der Provinz um Er
höhung des Ruhegehalts und geſetzliche Einführung von
Alterszulagen wird nach Antrag des Referenten der Pe
titionsCommiſſion, Synodalen Sup. Baarts Weißenſee,
dem Evangeliſchen Oberkirchenrath zur wohlwollenden Er
wägung empfohlen.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Das Schlußgebet
ſpricht Synbdale Sup. Köſtler-Prettin. Die Sitzung wird
geſchloſſen.

Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr vormittags.

Provinz und Umgegend
I Halle 24. Oct. Jn der letzten Zeit haben

hier die Einbruchsdiebſtähle und die Gelegen
heitsentwendungen nicht unerheblich zugenommen, zum
Theil eine Folge der Arbeitsloſtgkeit, zum Theil aber
auch die Sucht, ſich an Eigenthum Anderer zu ver
greifen. Die Gelegenheitsdiebe haben es namentlich
auf Fahrräder abgeſehen, die faſt täglich hier ent
wendet oder erſchwindelt werden. Dieſelben wandern
ſogleich in die Leihämter, die davon faſt überfüllt
ſind. Es wird den Dieben aber auch zu leicht ge
macht, die Fahrräder werden ohne Aufſicht an die
Häuſer oder in die Hausflure eingeſtellt und da iſt
es dann kein Wunder, daß ſie Liebhaber finden.
Selten gelingt es den Dieb zu ermitteln und das iſt
es grade, was die Leute zum fortgeſetzten Diebſtahl
aufmuntert. Aber auch über das Geflügel geht es
her. So wurde vor einigen Tagen einem hieſtgen
Fabrikbeſitzer, der ſeine Freude am Zuchtgeflügel hat,
faſt ſein ganzer Beſtand geſtohlen, nachdem die
werthvollen Thiere an Ort und Stelle abgeſchlachtet
worden waren.

Blankenburga. H., 24. Oct. Der Kaiſer
und der Kronprinz ſind heute Nachmittag 5 Uhr
bei dem herrlichſten Herbſtwetter hier eingetroffen und
von dem Prinzen Albrecht bei der Ankunft empfangen
worden. Vom Bahnhofe fuhren die Herrſchaften, von
der Bevölkerung, welche Spalier bildete, auf das
Herzlichſte begrüßt, durch die feſtlich geſchmückten
Straßen nach dem Schloß, wo Feſttafel zu 46 Ge
decken ſtattfand. Nach derſelben iſt Theatervorſtellung.
Als Jagdgäſte des Regenten ſind ferner eingetroffen
Prinz Heinrich von Preußen, der Großherzog von
SachſenWeimar, der Fürſt zu SchaumburgLtppe,
Prinz Eduard von Anhalt, ſowie Fürſt zu Stolberg
Wernigerode.

4 Hettſtedt, 23. Oct. Der ſechsjährige Knabe
Wieſe warf geſtern nach dem gleichältrigen Junger
Oſlislo mit einem Stein und traf ihn ſo unglück

26. October 1902.
Klinik anordnete.
des Auges vor.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. October 1902.

S Bei der jährlichen Feier des Gedenktages
der Reformation iſt, wie zur Kenntniß des
preußiſchen Cultusminiſters gelangt iſt, nicht überall
zweckentſprechend verfahren worden. Der Miniſter
hat nun Folgendes beſtimmt: Am 31 October ſoll
in jeder Volksſchule den evangeliſchen Kindern in
ihrer Religionsſtunde die Bedeutung der Reformation
in erbaulicher Weiſe dargelegt werden. Fällt der
31. October auf einen Sonntag oder wird an dieſem
Tage in einer Volksſchule lehrplanmäßig kein
evangeliſcher Religionsunterricht ertheilt, ſo hat obige
Darlegung in der letzten dem 31. October vor
angehenden Religionsſtunde ſtattzufinden. Wird am
31. eine Schulandacht gehalten, ſo iſt bei der Wahl
des Kirchenliedes und des Bibelabſchnitts auf den
Gedenktag Rückſicht zu nehmen, ſowie in dem Gebete
deſſelben ausdrücklich Erwähnung zu thun. Wo in
einzelnen Schulen eine weitergehende Feier üblich iſt,
behält es dabei ſein Bewenden.

Der Umtauſch von Verſicherungs
marken gegen Marken anderer Lohnklaſſen
war bisher nicht zugelaſſen. Da jedoch Fälle ein
treten können, in denen in Folge von Aenderung in
den Lohnzahlungen u. ſ. w. Marken, die nicht ſelten
in größeren Mengen gekauft werden, für den Beſitzer
unverwendbar werden, ſoll nach der Deutſchen Ver
kehrsztg.“ ein derartiger Umtauſch von Beitragsmarken
für die Jnvalidenverſtcherung geſtattet werden unter
folgenden Bedingungen Die Marken, deren Umtauſch
gewünſcht wird, müſſen unbeſchädigt ſein. Es findet
nur ein Umtauſch gegen andere Marken ſtatt. Der
etwaige höhere Werth der letzteren muß vom Empfänger
bar zugezahlt werden. Eine Baarzahlung aus der
Poſtkaſſe iſt ausgeſchloſſen. Jede Poſtanſtalt hat nur
die Marken derjenigen Verſicherungs Anſtalt zum
Umtauſch anzunehmen, deren Marken ſie verkauft.
Der Umtauſch von verdorbenen oder unbrauchbar ge
wordenen Verſicherungsmarken bleibt wie bisher, den
Verſtcherungsanſtalten vorbehalten.

Jn der Friedrichſtraße kam am Freitag Nach
mittag das Pferd eines hieſtgen Fuhrwerksbeſitzers
zum Sturz und konnte nur mit großer Mühe wieder
auf die Beine gebracht werden.

Die am Donnerstag früh an der Riſchmühle
hierſelbſt in der Saale aufgefundene weibliche
Leiche wurde geſtern von den Gutsbeſitzer
Schneiderſchen Eheleuten gus dem zum hieſtgen
Kreiſe gehörenden Dorfe Zitzſchen bei Eythra als ihre
ſeit drei Wochen vermißte Tochter Alm a erkannt.
Das unglückliche Mädchen iſt vor einiger Zeit in einer
Halleſchen Nervenklinik in Behandlung geweſen
und von dort ſchließlich als geſund entlaſſen
worden, leider aber nicht nach Hauſe zurück
gekehrt. Merkwürdigerweiſe hatten die Eltern von
der Entlaſſung ihre Tochter keine Nachricht erhalten.
Der Leichnam iſt geſtern Nachmittag eingeſargt und
nach Zitzſchen befördert worden.

Es liegt eine gefährliche Verletzung

Armnin und Thusnelda.
Die zweite Vorſtellung am Freitag Abend nahm

einen noch ſchöneren Verlauf wie die erſte, weil für
helleres Oberlicht geſorgt war und weil durch die
allmähliche Gewöhnung an die einzunehmenden
Stellungen alle Römer und Germanen wie Bild
ſäulen ſtanden. Stürmiſcher Jubel folgte wieder jedem
einzelnen Bilde und von allen Seiten hörte man nur vollſte
Befriedigung ausſprechen und Lob ſpenden. Eine beſonders

Weihe erhielt dieſe Aufführung durch eine kurze An
ſprache des vollendet vortragenden Recitators Herrn
Paſtor Delius; er wünſchte dem ſchönen deutſchen
Werke noch weitere Verbreitung im Inlande und
unter den deutſchen im Auslande und brachte ein
dreifaches Hoch auf den Dichter aus, in das alle
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Weiterer reger
Beſuch der hervorragend ſchönen Darſtellungen kann
nur wärmſtens empfohlen werden. Bemerkt ſei
noch, daß am kommenden Montag Abend keine
Elite-, ſondern eine allgemeine Vor
ſtellun g ſtattfindet.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

s Nebra, 22. Oct. Ein dreiſter Einbruchs
diebſtahl wurde in verfloſſener Nacht dadurch ver
übt, daß Diebe das auf der Unſtrutbrücke hier
ſtehende Wärterhaus mittels Brechſtange erbrochen
und aus demſelben 500 Stück Cigarren, Cigaretten,
Tabak, ſowie 85 Pfg. in baar, dem Brücken

n

lich ins Auge, daß der zu gezogene Arzt die S
ſofortige Ueberführung des Oſlislo in die Halleſche



benutzt. Da der Fußboden, ſowie Kiſten und Käſten
im Wärterhauſe mit Blutſpuren ſtark beſudelt waren,
ſo iſt anzunehmen, daß einer der Diebe ſich beim
Eindrücken der Fenſterſcheiben an den Händen erheb
lich verletzt hat. Hoffentlich führt dieſer Umſtand
zur ſchnellen Ermittelung der Thäter. Ein
zweiter Einbruch wurde zu gleicher Zeit auch
im Schober'ſchen Steinbruch verübt, woſelbſt un
zweifelhaft dieſelben Diebe in eine Arbeitsbude ein
gedrungen waren und aus derſelben ein Jacket,
einen Beutel mit Tabak und eine Brechſtange ent
wendeten.

g. Collenbey, 24. Oct. Das Ohfftziercorps
des 75. ArtillerieRegiments veranſtaltete am Dienſtag
auf den von Ammendorf nach hier gelegenen Wieſen
eine Schnitzeljagd. Der reichliche Regen am
Morgen hatte den Boden ſehr durchweicht, ſodaß das
Reiten erſchwert war. Das Trompetercorps conzertirte
während dieſer Zeit. Der jährige Knabe
Grübe aus dem nahen Ofendorf hatte das Un
glück, beim Dreſchen in das Getriebe der Maſchine
zu gerathen. Dem bedauernswerthen Knaben wurde
das Fleiſch förmlich vom Beine heruntergeſchält, ſo
daß die Sehnen freilagen und auch Zehen zermalmt
waren. Nach Anlegung eines Verbandes wurde der
Verletzte einer Halleſchen Heilanſtalt überwieſen.

g. Röglitz, 24. Oct. Am Montag wurde der
große zum Rittergute Dieskau gehörige, 65 Morgen
haltende Teich ausgefiſcht. Der Fang war ſehr
reichhaltig an Karpfen, Schleien, Hechten; auch Aale
finden ſich in dem Teiche vor.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Oct. Norden:

Wolkig, windig, etwas wärmer ohne weſentliche
Niederſchläge. Südlicher Theil: Nebelig, ſonſt
ziemlich heiter, meiſt trocken, früh Reif, nachmittags
ziemlich mild. 27. Oct. Abwechſelnd heiteres
Und wolkiges, vorwiegend trocknes, windiges, etwas

Vermiſchtes.
er NewYork Yacht-Club“) hat den deutſchen

Kaiſer und den Prinzen Heinrich von Preußen zu Ehrenmit
gliedern gewählt.

(Alice Rooſevelt,) die Tochter des Präſidenten der
Vereinigten Staaten, hat ſich, wie eine New Yorker Meldung
vom 23. October beſagt, verlobt. Jhr Verlobter iſt Mr.
John Greenway aus Hotſprings. Greenway hat den Feld
zug auf Kuba in dem damals von Rooſevelt geführten Regiment
der „Rauhen Reiter“ mitgemacht und ſich auf der Harvard
Univerſität als Mitglied des AthleticKlubs ausgezeichnet.

(Den Flammentod) fanden bei einem Großfeuer in
Jndelbach bei Würburg zwei Kinder, die durch Spielen mit
Streichhölzern in ihrer Kammer den Brand verurſacht hatten.

(Zur Blutthat in der Kaſerne zu Ratibor,)
über die wir im geſtrigen Blatt berichtet, wird noch gemeldet
Der von ſeinem Kameraden Haſe ſchwerverletzte Höhne wurde
ſofort nach dem Garniſonlazareth gebracht ſein Zuſtand iſt
ſehr bedenklich. Wie verlautet, ſoll der Schuß, der Höhne ge
troffen hat, nicht dieſem, ſondern dem dienſthabenden Unter
ofſizier gegolten haben. der angeblich Haſe am Schnapsholen
verhinderte, da der Zapfenſtreich bereits abgeblaſen war.
Hierüber ſoll Haſe in große Wuth gerathen ſein.

(Uebermäßiger Genuß von Bitterſalz) hat
einer 54 Jahre alten Kaufmannsfrau L. aus der Holtzendorf
ſtraße zu Charlottenburg den Tod gebracht. Das Mittel war
ihr wegen eines Herz und Nervenleidens gänzlich unterſagt,
ſie nahm es aber dennoch und ſtarb dann plötzlich, nachdem
ſie ſich eben auf das Sopha gelegt hatte.

(Zu Kitchener's Beſuch in Paris.) Einige
Zeitungen erinnern daran, daß Lord Kitchener als Jüngling
von kaum 20 Jahren, damals Horatio K., im Kriege 1870
unter der franzöſiſchen Fahne focht. Er war damals in Dinan
in der Bretagne zu Beſuch bei feiner Stiefmütter und trat
als Gemeiner in die 2. Loire Armee ein. Er nahm beſonders
an einigen Ballonauffahrten theil, und verließ den

W

Dienſt

wieder, da er bei einer dieſer Auffahrten ſich eine ſchwere
Lungenentzündung zuzog.

(Deutſch-oſtafrikaniſche Grangaten.) Ueber die
im Schutzgebiet von DeutſchOſtafrika aufgefundenen Granaten
hat ſich Prof. Dr. Miethe, der Director der photochemiſchen
Abtheilung der Charlottenburger Techniſchen Hochſchule, höchſt
anerkennend ausgeſprochen. Sein Gutachten geht dahin, daß
die Granatfunde die ſchönſten und werthvollſten Granaten
aufweiſen, die wir kennen. Die Steine ſind den Kaprubinen
gleichwerthig.

(Düſſeldorfer Lotterie.) Der Hauptgewinn der
Düſſeldorfer Ausſtellungs Lotterie im Betrage von 40 090
Mk. fiel auf die Nummer 1066 930.

Zörſenbericht
vom 24. October 1902.

Mitgetheilt von Grünthal K Hergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werthe.

Zinsfuß. Bezeichnung Kurs e
31/20/0 Deutſche Reichsanleihe 162,

3 92, be G31 Preuß. Conſols 101,80 683 92, be G31/2 Bahyeriſche StaatsAnl. 100,50 B
Sſtpreuß. Prov Oblig. 98550

33/4 Rheinprov. Anl.Scheine 101,80 bz. 6
4 „Sachf. M. Landeser.Oblig. S
3 Sächſ. Rente 89,80 bz. G4 „landw. Pfdbfe. 102,60 G3 98,60 BErd. 98,60 B
31/20/0 Berl. Stadt Anl. von 1898 105, b 6
4. Dresdener StadtAnleihe 105,10 G

Erfurter r e ur Halleſche 103,70 BNaumburger x 103,40 B
4 0/0 Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 99,75 G

Halle Hettſtedter Oblig. 104
Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. 99,75

„Knappſchaftsberfg. 102,50
r r Sächſ.Thür. r 101,25Waldauer 100,50WerſchenWeißenfelſer 100,

Pfandbriefe.
4 9/0 Berl. Hyp.Bk. 80 90 abg. 98,10 bz. 6

3/2 do 92 J G4 D. Hyp. Bk. Berlin 102,25 bz G31/2 Goth. Gr.-Cr.-Pf. III u. IV 100,60 G
4 Hamburger 1910 er 102,75 z 6

MNMeininger VII 102,50 e„Mitteld. Bod.Grorten. 99,90 rNordd. Grd.-Cred. 101,30 zn Preuß Bod. 102,75 uCLentr. Bod- 103, er Hyp. Bk. (neue) 38,30
Divid.

p. 1901 Aktien.
150/0 Cröllwitzer Papierfabr. 198, G72/3 Halleſcher Bankverein 146,50
31/2 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn 77, B28 Halleſche Maſchinenfabr. 285,50 G
4 „Körbisdorfer Zuckerf. 107, bz G
6. Neue Bod. Akt.Geſ. 161,25 z6 Nordd. Lloyd 101,90 z 612 „Riebeck'ſche Montanw. 191,50 G
8 „Sächſ.Thür. Brk. 124,25 G
3 Spar und Vorſch.Bk. 65, B14 WerſchenWeißenfelſer 218,
7 „Zeitzer Maſchinenfabr. 169, be

Produetenbörſe.
Berlin, 24. Oct.

Weizen 1000 kg Okt 153,50, Dez. 153,50 Mk.
Mai 156,50, Mk.

Dez. 139,75,
Mai 140, Mk.

Roggen 1000 kg Okt. 141,75
Hafer 1000 kg Okt. 139,75, Mai 137, Mk.

u 1000 ks runder loco Okt. 191, Mai 110
I.

Rüböl 100 Kg Okt. 50,7,0 Mat 49,30 Mk.
Sipiritus 70 er loco Mk.

Rauhes Wetter und beſſere Depeſchen aus Nordamerika
haben hier die Stimmung ſür Getreide zwar bvefeſtigt, den
Verkehr jedoch uicht belebt. Wer Weizen im Lieferugs-
handel kaufen wollte, mußte etwas höhere Preiſen anlegen.
und Roggen iſt auf ſpätere Lieferung etwas beſſer
zu verwerthen geweſen. Hafer bei beſchränktem Geſchäft
feſtgehalten. Rüböl eröffnete etwas hötzer, konnte aber je
doch den Fortſchritt ſpäter nicht behaupten. Spiritus war
begehrt, es fehlte aber wieder an Offerten.

u S zNeueſte Nachrichten.
Berlin, 25. Oct. Dem Berliner Schriftſteller

Eduard Engel iſt wegen ſeiner Verdienſte um die
Geſchichte der franzöſiſchen Litteratur vom franzöſtſchen
Unterrichtsminiſter das Offtzierkreuz der Akademie
verliehen worden.

Berlin, 25. Oct. Auf den Schnellzug Berlin
Köln wurden bei Alteneſſen inehrere Revolver
ſchüſſe abgefeuert, wodurch einige Wagenfenſter
zertrümmert wurden. Perſonen wurden nicht verletzt.

Breſt, 24. Oct. Das Zuchtpolizeigericht fällte
heute das Urtheil gegen die Ruheſtörer bei den
Kundgebungen in St. Main und Plougonvelin.
Der Abbé Salane wurde wegen gewaltthätigen
Auflehnens gegen die Regierungsmaßnahmen zu
4 Monaten Gefängniß, mehrere Frauen zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

S h

Reck metheil.

Gegen Schnupfen iſt
der Schnupfenäther „Forman“
anzuwenden, der ärztlicherſeits

mehrfach als „geradezu
idegles Schnupfen-
mittel“ bezeichnet wird.
Bei leichtem Schnupfen For
manWatte (Doſe 30 Pfg.),
bei ſtarkem Schnupfen For
manPaſtillen (50 Pfg.) zum
Jnhaliren mittels Riechgläs
chens. Wirkung frappant?
Jn allen Apotheken. Man
frage ſeinen Arzt.

c eZur Aufklürung!
Durch verſchiedene Anfragen ſeitens meiner werthen Kund

ſchaft veranlaßt, theile ich dem übrigen Theile derſelben mit,
daß es mir gar nicht eingefallen iſt, meine Preiſe für wollene
Strickgarne auch nur um einen Pfennig zu erhöhen. Es
ſcheint immer noch nicht genügend bekannt zu ſein, daß ich
mit 150 gleichen, zum Theil bedeutend größeren Geſchäften
in ebenſovielen über ganz Deutſchland verbreiteten Städten
meine Einkäufe gemeinſchaftlich mache, wodurch mir für alle
Artikel der nur denkbar billigſte Einkauf garantirt wird.

So ſind beiſpielsweiſe in Wollgarnen weit über 100000
Pfund zur Zeit des niedrigſten Standes billig abgeſchloſſen.

Es iſt wohl ganz überflüſſig, unter ſolchen Verhältniſſen
noch über Preiswürdigkeit zu reden, da ſolche überhaupt ſelbſt
verſtändlich iſt. Der von Jahr zu Jahr ſteigende Conſum
gerade in meinen Wollgarnmarken beweiſen am beſten die
Vorzüglichkeit derſelben und empfehlen ſich ſelbſt.

Meine Conſummarken, welche am Platze nur von mir ge
bracht werden können, erfreuen ſich ſchon ſolcher Beliebtheit,
daß es ſich erübrigt, noch viel Reclame dafür zu machen;
daſſelbe gilt auch von meinen übrigen Specialmarken, für
welche ich ebenfalls den Alleinverkauf erworben habe.

Um die Kometenmarken meine Stapelqualitäten
auch dem übrigen Publikum bekannt zu machen, werde ich
an alle diejenigen Käufer, die es wünſchen, nächſten Sonnabend
in der Zeit von 9 11 Uhr kleine Probedocken gratis ver
theilen und ich bin feſt überzeugt, daß jede Probe als preis
werth und vorzüglich anerkanut werden wird.

ramcht, Golthardtsftr. 13.

Anzeigen. Stube, Kammer und Küche an einzelne Leute

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Bekanntmachung.
Das Ausſonderungsgeſchäft der bei dem

unterzeichneten Gerichte in dieſem Jahre zu ver
nichtenden Acten, als:

Sühne, Mahn, Arreſt, Zwangsvoll
ſtreckungs und ZwangserziehungsActen,
ſowie Vormundſchafts Acten ohne Ver
mögensverwaltung Strafprozeß Acten
Uebertretungen betr. u. Privatklage Acten
bis einſchließlich 1896.
Civil, ProzeßActen, ſoweit für letztere
nicht eine längere Aufbewahrungsfriſt an
geordnet iſt, bis einſchließlich 1894.
VormundſchaftsActen mit Vermögensver
waltung, ſowie StrafprozeßActen, Ver
gehen betr. bis einſchließlich 1891.

d) Nachlaß Acten bis einſchließlich 1871.
e) Pflegſchafts Acten bis einſchließlich 1890.

Zwangsverſteigerungs Acten bis einſchließ
lich 1870 iſt beendet.

Alle Diejenigen, welche an der längeren Auf
bewahrung ein Intereſſe haben, werden aufge
fordert, daſſelbe binnen einer Friſt von 4 Wochen
nach Erſcheinen dieſer Bekanntmachung bei uns
anzumelden und zu beſcheinigen.

Merſeburg, den 22. October 1902.
Königliches Amtsgericht.

Logis zum 1. Januar 1903 zu beziehen
Clobigkauer Straße 10.

Wohnung im Hinterhaus zu ver
Clobigkaner Straſßze S.

b

Eine
miethen

Ammektiom.
Dienſtag den 28 Oclober cr.

Nachm. von 2 Ahr an,
verſteigere ich Runteraltenburg 1 im Laden
wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchäfts den
geſammten Waarenbeſtand an

Malerial u Delicakeßwaaren,
Cacao Chocolade, Kaſfee, ein
gemachte Jrüchke, Hurken in
Jäſſern, Cognac, Licöre, Ci-

garren, u. woferner eine Ladeneinrichtung
Schlachteinrichkung, K faſt neuen
Küchenſchrank, Stühle Tiſch u.
verſch. and. Sachen

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

was Albrreeht,
Auctionator.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
nebſt Zubehör, Neujahr zu beziehen

Annenſtrafze 18.
Eine Wohnung, Preis 114 Mk., und eine

kleine Wohnung, Preis 80 Mk, Neujahr be
ziehbar Annen ſtraſze 11.

Küche

zu vermiethen und 1. Januar 1903 zu beziehen.

Preis 39 Thlr. Breiteſtr. 12.
ManſardenWohnung, 3 St., 2 Kammern,

Küche und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen
Karlſtraßze 24.

Zu erfr. bei F. Glärtmer, Poſtſtr. 83.
Wohnung, I. u. 2. Etage, beſtehend aus

2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche und Zubehör,
zu vermiethen und Neujahr reſp. Oſtern 1903
zu beziehen. Näheres Lauchſtädter Str. 19.

Ein geräumiges Logis, I. Etage, beſtehend
in 3 Stuben, K., K. mit Waſſerleitung und
allem Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
u. ſof. od. ſpäter zu bez. Unteraltenburg 26.

Wohnnng,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
ſofort oder I. Januar beziehbar. Näh. durch

O. Hemsehkel, Leunger Str. 4.
Eine Wohnung

zu vermiethen Vorwerk 10.
Tastancige Sehlafstelle
offen Wagnerſtraßze 3.

J o 2Gut möblirte Wohnung
(2 Räume) in beſſerer Lage geſucht. Offerten
unter M C a. d. Exped. d. Bl. erbeten.

große Stube für einzelne Leute und 1
Logis, aus Stube, Kammer und Küche be
ſtehend, am 1. Januar 1903 zu beziehen

Breiteſtrafßze 17.
eerre r J eGut möblirtes Wohn n Schlaſzimmer

zum 1. November zu vermiethen
Lindenſtraße 11.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen groſze Ritterſtraßze 25, 1 Tr.

Möblirtes heizdares Zimmer
als Schlafſtelle für 2 Herren zu vermiethen.
Zu erfragen bei

A. F. Meinze, Roßmarkt 9.
Anſtändige Schlafſtelle

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gut möblirtes Wohn u. Schlafzimmer

zu vermiethen Lindenſtr. 12 I.
5 Paar ſchöne Brieſtauhen
ſofort zu verkaufen Sansd 18, 1. Tr.

200 Schock
einmal gebrauchte Strohſeile werden zu
kaufen geſucht, auch in kleinen Partien. Off.
unter „Strohfeile“ ſind in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

e ne4 Morgen Rübenkraut
zu kaufen geſucht. Zu erfragen

im Laden an der Stadtkirche
Gute mehlreiche

Speiſekartoſſeln

offen.

empfiehlt H. Dittanar, Rathshof.



Kleines Wohnhaus,
n dem ſeit ca. 40 Jahren güt gehende Sattlerei
Setrieben worden iſt, iſt ſofort unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

2 29990 arauf Hotel in Halle a. S. innerhalb der
Waren und 2/8 der Werthtaxe von
pünktlichem Zinszahler ſofort oder ſpäter

X geucht. Außerdein wird das geſammte
Mobiliar, Taxwerth ca. 80000 Mark mit

verpfändet. Offerten unter r 6724
an Rudolf Woſſe, Halle a. S.

Darlehnsgesuch.
Von einer ſicheren en werden Mk.

Zegen gute Sicherheit auf 2 Jahre ſofort zu
Jeihen geſucht. 50 Mk. zahle Demjenigen, der
mir das Kapital verſchafft. Off. u. A 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einen Stamm junge Hühner
verkauft billig.

ar Krause, Teichſtr. 10.
Von der Reise zurück.
Dr. Schomburg,

Makle a. S.
Spewialavat für Haut- und

sexwelle Krankheiten
Sargmag« zin Saalftr. 13.

Große Auswahl in Kinderſärgen von
Z M. an, große gekehlte kieferne SärgeDon 25 vie. an, metall., eichene u. kieferne
WohlenSärge zu billigen Preiſen.

R. Bbelimg-

Kennen Sie
I Spratt's vorzüglichen

I Hundekuchen und gen
futter noch nicht

Zu haben ba Garl Reorarät-

AenPatentanwalt

L 2e erin Pferdehächſel

Iaul UIIriceh fjum.
Partiewaaren u. Rester

Geraer Kleiderstoffe
verkauft Schmalestr.

I Peat Schuhe für unr Mt.
Werden nur wegen Ankauf großer QuanKitäten für den Spottpreis er 1 Paar

Herren, 1 Paar DamenSchuhe, braun,zum Schnüren, mit ſtark genageltem Boden,

Keueſte Facon, ferner 1 Paar Herren 1
Paar Damen ModeSchuhe, hochelegant
Ausgeſtattet, alle 4 Paar für nur 4 Mk.

Bei Beſtellung genügt die Länge anzugeben.
Schuh Exporthaus

S. W. Löfler, Krakam G. /423.
De Unmtau geſtattet.

Russ, Higareiten,
türk. Tabak,

Gigarettenpapier
empfiehlt biuigſt

o it Bernel. Ritterſtr. 13.

Sohn
BRegen-Sehirme,e ſolid gearbeitet ait

eleganten Griffchen und durch
gehendem Rohrſtöckchen empfiehlt
die Schirmſabrik

F. B. Heinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

SchirmBezüge in 1 Stunde.
Reparaturen ſofort.

d Staunend billig
ſind unſere

Herbſt u.

in Folge Einkaufs für S große
Geſchäfte.

Merseburg,

Reparaturen prompt und billigſt.

Winter-

Ritterstr. 3.

Billige sinkufe- -Gel tie

Wegen vollſtändiger Aufgabe der Confection ſtelle ich mein
ganzes Lager

fertiger Herren u. Knaben- Garderobe
zu ſelten billigen Preiſen zum Ausverkauf.

Hermann VWass er eer,
Seitenbentel m

Gestiekte u. geshofſis Somme für Blousen

und Besätze.
e Billige ſtreng feſte Preiſe.

Theodor Freytag, Merſeburg
I.

Srattſh billig. en iſt

üſe c.m

Wurns,
Jn Fläſchchen ſchon von 35 Pfg. an ſtets zu haben bei

Julius Trommer, Unteraltenburg 5.

denn wenige Tropfen verbeſſern augen
blicklich alle ſchwachen Suppen, Saucen, Ge

Von grute ab o igncPfann- u. ehe
B. Kagel.

Empfehle gleichzeitig großes

reines Roggenbrok.

Pfannkuechen
mit did. ſeinen Füllungen u. ungefüllt ſowie

Spritzkuchen
empfiehlt

ConditoreiSchönberger
Naenf. oznat Mer2.

Hemeinſchaſtriee
HOrtskrankenkaſſe.
Genera!-Versammlung

Dienſtag den 4 November 1902,
abends 872 Ahr,

im „Herzsg Chriſtian hierſelbſt.

S Ordnung:t Wahl des Ausſchuſſes zurJahresrechnung.

2) Erſatzwahl des Vorſtandes.
Die Herren Vertreter werden zu zahlreicher

Betheiligung hierdurch eingeladen.
Etwaige Anträge ſind bis zum November

1902, abends 6 ühr, an den unter
zeichneten Vorſitzenden ſchriftlich einzureichen.

Merſeburg, den 22. October 1902.

Der Vorstamdl.
Paul Thiele, Vorſitzender.

Prüfung der

Vom Sonntag ab täglich friſche

Pfann u. Spritzkuchen.
Richard Baumanm, Steinſtraße.

S

Geſang Verein

rig
hält Sonntag den 26. October, nach
mittags 3 Uhr u. äbends 8 Uhr,

Tänzchen
im „Caſino“ ab. Der Vorſtand.e

Arwmin und Thusnelda.

Der Billetvorverkauf findet am Sonn
tag den 26. October er. in der Kaiſer
WilhelmsHalle ſtatt.

I. n.Sonntag den 26. October ladet zur
D. Tanzenzwusik

freundlichſt ein B. Nöckel.
Rohlands Restauration.

Sonntag frith
Speckkuchen.

h
Seeeeooges

Welt-Panorama.
Der Harz in Eis u. Schnee.

Das Winter Sportfeſt in St. Audreasberg.
Nächſte Woche

Der König v. Italien
n Berlin.

Antomatenreſtanrant

„Geiſelſchlößchen.

Telephon Nr. IO.Empfehle meine freundlichen

Localitäten
e zur gefälligen Benutzung. Beſonders intereſſant

S für Familien ſowie für Jedermann ſind meine
neueſten Sprechautomate.

Einzig hier am Platze. Dieſelben geben Ge
ſang, Sprache und Muſik naturgetreu wieder
und ſind die ſchönſte Unte u für jeden
Gaſt. Julius Grobe.Mein Telephon ſteht bei Be
darf gern zu Dienſten.

IGenme,
Gasthaus z. heitern Blick.

Sonntag den 26. und Montag den 27. Oct.

I x n G S Svon Nachmittag 3 Uhr an

e r Ballmusik,e einladet Ernſt Einer

eintraube.
Sonntag den 26 Oectober, Nachmittags

und Abends

große Ballmuſik.
Es ladet dazu ein L. Berger

Augartenm,
Sonntag den 26. October

W Swozu einladet offnen
DienſtagSchlachtefeſt.

Braun a W ehbev,
Clobigkauer Str. 5.

Für Oſtern 1903 ſuche

einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Otto Bretsehnmeſder,
Eiſenwaarenhandlung.

Hausburſchen
bei gutem Lohn ſucht

Gl. Schönberger,
KXachf. Oscar Wern.

rauuen
zum Maiblumenputzen ſucht

B. Richter, Roſenthal 17.

Eine tüchtige Arbeiterin
für Taillen ſofort geſucht.

Frau Rise Körber, Gotthardtsſtr. 38.
Rant Tagesverdienſt

redegewandt., arbeitsf: eudig. Herren, durch aus
ſchließlichen Vertrieb preisgekröuten Haus

bedarfsartikels an Private. Unnunter
brochener Erwerb. Erforderlich 15 Mark.
Paul Werth, Thee-Jmport, Verlin O.Auguſiſtraße 58.

IRGGE.
Beſſerer Profeſſioniſt, in ſicherer Steklun

Hausbeſitzer, 27 J., ſucht, da es ihm an paſſ.
Damenbekanntſchaft fehlkt, auf dief. Wege eine
Lebensgef hrtin. Damen von 20 25 Jahren
welche etw. Vermögen haben, wollen gef. Off.
mit Photographie unter „Dame“ an die Exp.

d. B. einſenden.

Anfforderung.
Alle außenſtehenden Forderungen der ver

ſtorbenen Wittwe Wilhelmine fu iſter
geb. Träthner, Sand welche bis zurn

10. Novent h eg a. G.
an mich nicht bezahlt ſind, werden ohne vor
her ge Benachrichtigung gerichtlich eingeklagt.

R ad o Träthner,
Teſtamentsvollſtrecker.

Vhranhbängsel
(goldenes Herz, KorallenHerz, Schuhchen, Faß
Peitſche u. ſ. w.) auf dem Wege von Oberbreite
ſtraße bis Sixtithor verloren. Gegen guteWheimsbare.

Heute Sonntag
WVurſtausſpielen auf dem Billard.

Belohnung abzugeben Oberbreiteſtraſte D. S.
Vachtelhun Rücken ſchwarz, Bauch braun,

gelb, entlanfen. Wieder
bringer erhält Bel. Clobigkauer Str. 20.
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Zuvorkommendſte Wedienung

ohne Kaufzwang.

Umtauſch bei weitgehendſter Conlanz.
Damen Confections-IIauus,

alle a. S.
Nparlke Neuheiken.

Große Auswahl. zuilli reif eipzigerstr. 5,Anewannt billigſte Preiſe. LeipelgLeipzigerstr. 5e an nahe am Markt.nahe am Markt.
Schwarze nud marenge Faletots, Golf, Paletots, Jackets, Capes, Abencdnäntel,

Costümes, Blousen Röſglke, Pelzwaren ete, et
Anfertigung von Confeetion und Coſtümes mal Maas

unter Garantie für tadollgſen Sitz und vornehmſte Ausführung ohne weſentliche Preiserhöhnng.
Chiese Kindersachen in grosser Kus was

beſonders preiswerth.

z.7 Jaffee trinken
Weil namhnſte Aerzte nachgewieſen haben vaßz Bohnenkaffee den Kindern Serrcharuts nicht zutrüglich iſt,
während durch Kathreinerſs Malzkaffee mit Melch glänzende Erfolge in dem Gedeihen der Kleinen erzielt
warden! Dieſes Getelnt wird an ben Kinſsern auch Hauernd gern genentmen, währerns reine Milch oft bald

widerſteht uns in vielen Fällen nicht gut verteggen wird

Win und Ahusneldg
e

Arm und Lhusnelda.
Der Spielplan wird wie folgt abgeändert:

Sonnabend d. 25. Octoberer. nachmittags Uhr,
Kinvbervorſtellung.

Sonntag den 26. October, nachmittags 4 Uhr,
Vorſtellung für Krieger- Vereine
uns auswärtiges Publikutn.

Sonntag den 26. HOetsber er. abends 8 Uhr,
Allgentelne ftellung.

Montag den 27. October er. abends 8 Uhr,
Allgemeine Vorſtellung.

Mittwoch den 29. October, nachmittags 4 Uhr,
SchülerBorſtellung.

Vorverkauf der Billets bei Herrn Friedr.
Stollberg und im Landrathsant.

Tanz-Nnterricht.
Der Curſus für die Abend- Abtheilung

beginnt r

Dienstag den 28. Getober,
für Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr,

in der „Keiehses Krone Anmeldungen
werden zu jeder Zeit in meiner Wohnung
Poftſtraſze 8 gern angenommen.

Wilhelm on eGelegenheitskauf
Groſte Betten l. unbed. Fehlern

Ober, Unterbett u. a r Wer M
Prachtou. Hotelbetten 17 Mk. Rothe
Ausſtattungsbetten 22 Mk. Nichtpaſſ.
zahle Preisl. gratis.A. Kirscekberg, Leipzig 326.

allischem Privathesitz

Villa Kohlschütter, Karlstrasse 34,
Vom es. Oktober bis I. November.

es net täglich von 10 Uhr Vormittag bis 4 Uhr Nachmittag
Bei trüber Witterung sind die Räume elektriseh beleuchtet.

Mintrittspreise: An Eränungstag ar pr. PersonHontag u. Donnerstag 5An den übrigen Tagen 9.50 55
Der Vorstand des Kunst-Vereius. Der Vorstand des Kunstgewerbe- Vereins

Fub el. Stadtrath a. D. Wolke Baumeister.
Der Ausstellungs-Ausschuss,

Universitätsprofessor Dr. PraenKel, Kaufmann Haenert, Unfrersitätsprofessor Dr. Kohl-
sehütter, Kunstmäler Kopp, Regterangsbaumeister Knoch, Oberlehrer Dr. KIinksteck,
Geheimer Commerzienreth Lehmann, Sanitätsrath Dr. Mekus, Buchhändler Dr. Niem e Yéer,
Lichtdruekereibesitzer Plettner, Stadtbauinspektor Rehorst, Geheimer Commerztenrathu
Riedel, Geheimer Medizinalratn Riesel, Vabrikdirektor Rödiger, Rentner R u n ge

Porträtmaler v. Sallwürk, Commerzienrath St eckner, Gehbeimer Bergratu Dr. St e in
Oberlehrer Dr. Steinweg Vabrikbesitzer Weise,

Stangenspargel 2 Pfd. [25
Stangensparge! I. 2 Pfd. 165 Pf.

Sohnitthohnen
Sehnitthohnen an
BHreehbohnen

Hutterbrechhohnen
Wachshbohnen
Perlbohnen

Erbsen fein
Erbsen fein
Erbsen ſein

9

fein

fein

ſ. O Köpfeneehsparge
Pf.

chhqhqchcccccoh c

Stangensparge! pring 2 Pfd. 196

Nr. 54.,
S.
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Tr. 43. Weilage zum „2Merſeburger Correſponderrt.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Junge HerZzen.
Roman von Paul Biß.

(N ichdruck verboten.

Ernſt Meinhold war nahe daran, wirk
ich böſe zu werden; er ſuchte nach
einem Schriftſtück, durchſtöberte alle Schub
laden und Fächer des Schreibtiſches, aber
umſonſt,
finden.

Wütend drückte er auf den Glockenknopf.
Nach einigen Minuten erſchien Frau Wittich,
die Wirtin, mit der erſtaunten Frage:
„Wünſchen der Herr Doktor etwas

„Gewiß, wünſche ich etwas!
ein Buch aber natürlich ſuche ich es vergeb
lich, denn, wenn Sie hier mal reingemacht
haben, finde ich mich ja niemals wieder zu
recht, aber das kann ich Jhnen nur gleich
ſagen: Jn dieſem Jahr wird hier nicht mehr
reingemacht!“

Mit einem verſteckten Lächeln fragte die
Alte: „Bitte, was für ein Buch ſuchen denn
der Herr Doktor

„Das mit dem hellblauen Umſchlag, das
hier oben auf der Etagère lag,“ rief er
wütend, indem er alles durcheinander warf.
Schweigend begann nun auch Frau Wittich
zu ſuchen. Und endlich, nach weiteren zehn
Minuten, fand man es unter einem Stoß
vergilbter Broſchüren und Zeitungen, unter
dem es die Alte lächelnd hervorzog.

„Sehen Sie“, meinte ſie heiter, „in
einem ordentlichen Haushalt findet ſich alles
an ſeinem Platze.“

„Machen Sie keine Witze,“
mürriſch, „ſondern bringen Sie mir lieber
das Frühſtück.“

„Der Herr Doktor brauchen nur zu win
ken, es iſt alles da,“ ſcherzte ſie weiter,
„jetzt verſchwinde ich, und in einer Minute
wird ein ſo opulentes Frühſtück bereit ſtehen,daß ſi ſelbſt der König von Engelland nicht
e n n nis Karl Lewald vor den Alten.zu genieren braucht, zuzulangen!“

Lächelnd ſah Meinhold ihn nach. Man
konnte der Alten nicht zürnen; mit ihren grüßte er die Wirtin mit frohem Geſicht und
draſtiſchen Einfällen und ihrem trockenen
Witz ſcheuchte ſie alle Wolken des Aergers
fort.

Und wirklich, bereits nach wenigen Mi
nuten war der Frühſtückstiſch gedeckt.
Aber ſo verxlockend der

Kaffee auch duftete, und ſo appetitlich die

automatiſch aß rank er

Zu ſchaffen, dem

e ein wenig mit ihremdas Schriftſtück war nicht zu 8 ſt
Laune nicht beſ

Ich ſuche

rief er

ſtück.

würzige

der rohe Schinken huch ausſahen,
Doktor Ernſt Meinhold ſchien von

merken gedankenlos,
und machte ein

Eier und
der Herr
alledem nichts

Frau noch im Zimmer
ar zu gern noch
Herrn Doktor

geplaudert; als ſie aber ſah,
er wurde, ging ſie mit einem

leiſen Seufzer hinaus.

daß ſeine

ſchlimmer ich weiß ſchon gar nicht mehr.
wie ichs ihm recht machen ſoll.“

„Na gut, ich werd ihm mal den Kopf
waſchen.“

Damit nickte er der Alten zu und klopfte
dreimal hintereinander an die Thür des Ar

beitszimmers. Eine Minute ſpäter ſtand er
vor Ernſt.

„Na, mein Junge, ſchmeckt's denn
fragte er mit heiterem Geſicht. „Du futterſt
ja nicht ſchlecht, das muß man ſagen

Die Bank von Sngland.

Gleich darauf ertönte die Flurklingel,
und zwei Minuten ſpäter ſtand der Maler

„Guten Tag, Mutter Wittichen!“ be

kräftigem Händedruck. „Jſt unſer Doktor
ſchon zu ſprechen

Die Alte nickte. „Er ſitzt beim Früh-
Gehen Sie man hinein. Sie werden

Jhre Freude haben.“
„Schlecht bei Laune?“
„Und wie! alle Tage wird das

Und dabei ſetzte er ſich, ohne dazu aufgefor
dert zu ſein, mit an den Tiſch, nahm ſich
Brot, Butter, Belag und ein Ei, und aß
tapfer drauflos, ohne ſich um das erſtaunte
Geſicht des Freundes zu kümmern.

Und als Ernſt Meinhold das ein Weil
chen ſo mit anſah, mußte er unwilkkürlich
lächeln; und während er ſich über den harm
los burſchikoſen Geſellen amüſierte, wurde

ſeine Laune nach und nach beſſer und endlich
rief er heiter: „Dir ſcheint es ja übrigens
auch ganz gut zu ſchmecken!“



„O ja!“ antwortete der Andere mit
vollen Backen, „ſehr gut ſogar! ſolche leckeren
Gerichte kann ſich natürlich ein armer Por
traitmaler ohne Aufträge nicht leiſten, und

deshalb mußt Du ſchon erlauben, daß ich
mich ein wenig über Deine Herrlichkeiten her
mache!“ wobei er immerzu von neuem tapfer
zulangte.

Bitte, bittel“ ſagte Ernſt lachend, „iß
nur alles auf.

„Alles? Du, das wird ſelbſt mir zu
viell Aber wenn Du nichts dagegen haſt,
dann nehme ich mir den Reſt mit nach Hauſe,

bei mir iſt nämlich wiedermal Ebbe im
Geldbeutel.“

„Wiedermal?! Deshalb biſt Du auch
wohl zu mir gekommen wie,

Wenſch! Ernſt! Jch bewundere Dein
Zartgefühl!“

Na alſo, wie viel?“ fragte Meinhold
lächelnd.

„Was Du entbehren kannſt.
„Donnerwetter! Das wird teuer!“
„Hab' keine Angſt! Hundert Meter

reichen
Schweigend reichte Ernſt ihm eine Bank

note hin.
Der Maler aber rief voll Enthuſias

mus: „Menſch, wenn ich Dich nicht hätke,
wär' ich ſchon zehnmal verhungert!“

Meinhold ſtand lächelnd auf, und
während er dem Freund eine Cigarre anbor
und ſich ſelber eine anrauchte, ſagte er leicht
hin „Du biſt ein glücklicher Menſch, lieber
Karl, ich beneide Dich.“

„Mich? Mich beneideſt Du? Ach nee,
Ernſt, uzen laſſ' ich mich nicht!

„Jch beneide Dich um Deinen herrlichen
leichten Sinn, der über alle Schwierigkeiten
des Lebens mit Laune hinweg geht. Jch
an Deiner Stelle hätte ſchon zehnmal kapi
tuliert.“ Mit einem Seufger ſetzte er ſich
in den großen Faullenzer.

„Du haſt gut reden, lieber Junge, er
widerte der Maler, „aber glaub' nur jä
nicht, daß ich das Leben ſo leicht nehme, als
es den Anſchein hat! Jch ärgere und gräme
mich heimlich genug ab, daß ich nicht ſchneller
vorwärts komme, aber ſoll ich deshalb
vielleicht die Palette gleich zerbrechen und
ein biederer Anſtreicher werden Oh nein,
dazu hab' ich zu viel Bauernblut in den
Adern! Dazu bin ich zu zäh! So leicht
laſſ' ich mich ja nicht unterkriegen!“

Meinhold nickte. „Das eben meinte
ich, das iſt es, was mir fehlt.

Erſtaunt ſah Karl den Freund an. „Ja,
lieber Ernſt, biſt Du mit Dir denn nicht
zufrieden

„Zufrieden Was heißt zufrieden Das
iſt ein Wort, das jeder nach ſeinem Guſto
auslegen kann Gewiß bin ich mit mir
zufrieden Jch bin geſund, hab mein gutes
Auskommen, meine Bücher erleben
eine Auflage um die andere, meine Bei
träge werden mit Gold aufgewogen,
wenn ich wollte, könnte ich ſogar populär
werden, aber ich will dem Geſchmack der
Menge keine Konzeſſionen machen Nein,
darüber beklage ich mich nicht, aber das
alles ſchafft Einem doch noch keine Glück-
ſeligkeit! Das gibt doch noch keinen Lebens
inhalt! Jch ich na kurz und
gut ich will wiſſen, für wen ich arbeite!“

„Hm, ja ſo ſagte Karl und ſah
lächelnd zu dem Freund hin, „dann gehe
alſo hin und halte Unſſchau unter den
Töchtern des Landes.“

„Du, lieber Junge, da hört der
Scherz auf!“

„Jch meine es guch durchaus ernſt!
Aber wenn Du eine Frau haben willſt, mußt
Du Dich doch auch danach umſchauen, Men
ſchenkind Jns Haus bringt man Dir
keine, Du müßteſt „denn auf dieſem nicht
mehr ungewöhnlichen Wege“ eine ſuchen,

na und die Geſchmackloſigkeit traue ich
Dir doch nicht zu!“

Ernſt blies eine Rauchwolke auf, erhob
ſich und ſagte: „Alſo pack. Dir ein, was
Du von Sachen dort mitnehmen willſt, und
dann troll' Dich, ein vernünſtiges Wort
kann man heute ja doch nicht mit Dir

redenKarl aber trat zu ihm heran, faßte des
Freundes Hand und ſagte „Alſo gur,
reden wir ernſthaft weiter. Kann ich Dir
helfen

„Nein,“ antwortete der Andere, ſetzte
ſich an den Schreibtiſch und ſtützte den Kopf
auf die Hand.

fehlt,„Weißt Dit, was Dir
Ernſt? Du biſt zu viel allein

„Unſinn! Jch will die Einſamkeit!“
„Ja doch, gewiß! Du brauchſt ja auch

kein Herdenmenſch zu ſein! Aber Du könn-
teſt doch recht gut hin und wieder ein paar
Menſchen um Dich ſehen.“

„Meine Bücher erſetzen mir alles,
zu den Menſchen fühle ich mich nicht hinge
zogen.“

„Aber wie, um Gotteswillen, willſt Du
denn ſo jemals eine Frau finden

Darauf antwortete Meinhold nichts;
verbittert blickte er vor ſich hin und ſtieß
eine mächtige Rauchwolke heraus.

Auch der Maler ſchwieg einen Augen
blick. Plötzlich aber ſagte er lebhaft:
„Ernſt, ich mache Dir einen Vorſchlag
Heut' Abend iſt unſer Künſtlerfeſt. Komm
mit, die kleine Zerſtreuung wird Dir gut
thun.

Lächelnd und verneinend wehrte Mein
hold ab: „Jch will keine Bekänntſchaften
machen.

„Das brauchſt Du ja auch durchaus
nicht, Menſch! Du ſteckſt Dich in einen

Domino und ſchauſt Dir das Treiben an.
Behagt es Dir an irgend einer Stelle,
gut, ſo läßt Du Dich nieder. Gefällt es
Dir nicht, ſo gehſt Du wieder fort. Aber
es wird Dir ſicher gefallen Es ſind viele
luſtige und prächtige Menſchen da, und
Du biſt vollſtändig ungeniert. Alſo laß Dir
zureden, komm mit; es thut Dir mal
ein bischen Abwechslung not!“

(Fortſetzung folgt.)

Die Bank von Sngland
ſtellt ſich jeder als das impoſanteſte Gebäude der
Welt vor, weil es die Sckätze Englands und
vieler Reichen und Mächtigen dieſer Welt, die nicht
Engländer ſind, enthält. Man iſt daher ſehr
enttäuſcht, wenn man in London plötzlich einem
unſcheinbaren Bauwerk gegenüberſteht, das nur aus
dem Erdgeſchoß beſteht, und wenn uns dann ge
ſagt wird: das iſt die Bank von England! Nur
ein ungeheurer Verkehr an der Ecke dieſes Hauſes
zeigt, daß wir uns in der Mitte der größten
Stadt der Erde befinden, nichts aber verrät, daß
hier das Herz des Mammons der ganzen Welt
ſchlägt. Das Zentrum des Geldes aller Länder
bildet die Bank von England, ungeheure Schätze
lagern in ihren Kellern, denn man hält mit Recht
dieſe Bank für die ſicherſte der Erde und vertraut
ihr unbedenklich die größten Summen an.

lieber

I IOlymphiſche Spiele.
Jm Jahre 1904 werden olympiſche Spiele in

Amerika, in Chieago, abgehalten. Praktiſch wie die
Herren Amerikaner ſind, haben ſie jetzt ſchon zwei
Mitglieder ihres Ausſchuſſes nach Europa geſandt,
um hier für das Unternehmen zu intereſſieren. Nach
dem gedruckten Proſpekt, den die beiden Herren ab
geben, iſt das Programm ein außerordentlich reich
haltiges und vielſeitiges. Alle Darbietungen ſollen
dann in dem ſogenannten Olkympiſchen Kongreß
gipfeln, in dem die Vereine, Aerzte, Phyſiologen,
Pſychologen ihre Erfahrungen und Anſichten aus

tauſchen.
Olympia war urſprünglich ein Tempelbezirk

vor den Thoren Piſas. Nach der Zerſtörung dieſer
Stadt war die Landſchaft weit und breit umher
nür noch in Dörfern bewohnt, die wohlhabendſte
und gepflegteſte Gegend Griechenlands, voll von
Ackerflüren, Wäldern und Gärten, welche das Hei
ligtum einhegten. Olympia ſelbſt beſtand aus zwei
ſcharf geſonderten Teilen, aus dem nicht geheilig
ken Raume und aus der Altis, dem Tempelhofe
des Zeus, welcher alles Eigentum der Götter ent
hielt.

Die gewöhnliche Einwohnerſchaft Olympias be
ſtand aus den in der Altis waltenden Prieſtern aus
erlauchten peloponneſiſchen Geſchlechtern; ihnen
ſtanden Opferſchlächter, Flötenbläſer, Holzverwal
ter und andere Diener zur Seite. Olympia blieb
ein ländlich ſtiller Ort, und die Waldeinſamkeit
des Alpheiosthales wurde nur durch die Schritte
der Wanderer unterbrochen, die des Weges zogen
und am Zeusaltare ihr Gebet ſprachen. Aber wie
veränderte ſich alles, wenn das vierte Jahr, das
Jahr der großen Olympien, herankam und wenn
die heiligen Geſandten, „des Zeus, des Kroniden,
Friedensboten, der Jahreszeiten Herolde,“ von den
Pforten der Altis auszogen und allen Hellenen die
erſehnte Kunde brachten „Das Feſt des Zeus iſt
wiederum nahe, aller Streit ſoll ruhen, jeder Waf
fenlärm ſchweigel! Frei mögen auf allen Land-
und Waſſerſtraßen die Pilger heraänziehen zu der
gaſtlichen Schwelle des Zeus!“ Alle Hellenen wur
den eingeladen und ausgeſchloſſen nur die Schuld-
beladenen, oder die dent olympiſchen Zeus Ehr
furcht verſagt oder die ſich an der gemeinſamen
Sache der Hellenen verſündigt hatten, wie einſt
auf des Themiſtokles Antrag der Syrakuſaner
Hieron ausgeſchloſſen wurde, weil er von dem
Kampfe gegen Xerxes zurückgeblieben war. Die
eingeladenen Städte ſchickten ihre angeſehenſten
Männer als Geſandtſchaften nach Olympig, die auf
ſtattlichen Wagen, in Prachtgewänder gekleidet,
mit zahlreichen Gefolge am Zeusfeſte wallfahr
teten und im Namen ihrer Städte herrliche Opfer
darbrachten. Die Städte der Kolonieen benutzten
dieſes Feſt, um ſich mit dem Mutterlande in leben
digem Zuſammenhange zu erhalten. Jhre Bürger
eilten in den von Stürmen ſelten beunruhigten
Sommermonaten herbei, und das joniſche Meer

ſo wie die breite Alpheiosmündung füllte ſich mit
den bekränzten Feſtſchiffen der auf den Küſten von

Aſien und Afrika, von Jtalien, Sicilien und Gallien
wohnenden Hellenen. Bewundernd muſterte das
am Geſtade verſammelte Volk die auf fernen Wei
den gezogenen Roſſe und Maultiere, welche durch
fremdländiſche, dunkelfarbige Sklaven auf den Bo
den von Elis geführt wurden. Die Kampfluſtigen
unter den verſammelten Hellenen mußten ſich bei
den Kampfrichtern melden; ſie wurden in Hinſicht
ihres Urſprunges, ihres Rufes, ihrer körperlichen
Tüchtigkeit geprüft; ſie mußten nachweiſen, daß
ſie zehn Monate lang in einem helleniſchen Gym
naſtum die Reihe hergebrachter Uebungen gewiſſen
haft vollendet hatten, und wurden dann mit den
Kämpfern gleicher Gattung und Altersſtufen Zu
ſammengeordnet. Zum Schluſſe mußten ſie vor
einer Bildſäule des ſchwurhütenden Zeus, der in
jeder Hand den Blitzſtrahl führte, einen Eid darauf
leiſten, daß ſie im heiligen Wettkampfe ſich keine
Unredlichkeit und keinen Frevel zu Schulden kom
men laſſen wollten. Die Spiele wurden im Laufe
der Zeiten vergrößert, und aus einem Feſttage
ward allmählich eine Reihe von fünf Tagen, welche
in die Zeit des Vollmonds um die ſommerliche
Sonnenwende fielen.

Den behendeſten Läufer zu ſehen, füllten ſich
zuerſt die Stufenſitze des Stadiums mit Zu
ſchauern, und wenn die Volksmenge beiſammen
war, dann traten durch einen verdeckten Gang
auf der Weſtſeite die Käncpfergruppen herein, von
den Kampfrichtern geführt, welche, durch Purpur-
gewänder ausgezeichnet, auf ihrem Ehrenſitze Platz
nahmen.

Nach Art des Wettlaufs wurden auch die ande-
ren Wettkämpfe des Stadiums eingeleitet und aus
geführt. der Sprung, in welchem Schwungkraft



der Glieder und Entſchloſſenheit ſich bewährte der
Ritnigkampf, durch welchen Männer wie Milon, der
reiche Schüler des Pythagoras, ihren Ruhm durch5

alle Länder verbreiteten, ferner der rohere Fauſt
kampf, der Wurf des Diskos und des Speers. Jn
allen den genannten Gattungen der gymnaſtiſchen

Uebungen bewährte ſich des Mannes eigene Kraft
und Gewandtheit. Jhnen gegenüber ſtanden die
ritterlichen Spiele, wo man der Roſſe Tüchtigkeit

den Sieg verdanke. Wenn dieſer Kampf dennoch
alle anderen überſtrahlte, ſo war es nicht ſowohl
die Rückſicht auf die Kunſt des Wagenlenkers, als
vielmehr der Glanz des Reichtums, die Pracht des
Aufzuges, welche zu Gunſten dieſer Kampfart ent
ſchieden. Hier zeigten ſich nur die größeren Staa
ten, und überall galt es für eine Stufe hohen
Erdenglücks, wenn es jemand vergönnt war, für
den Wettkampf Viergeſpanne aufziehen zu können.
Nur die Reichſten traten hier in die Schranken;
die Hönige von Syrakus und Kyrene ſandten ihre

Wagenlenker; hochfahrenden Jünglingen, wie dem
Altibiades, erſchien nur der Sieg im Hippodrom
als ein begehrungswürdiges Ziel. Zu dieſem herr
lichſten der Schauſpiele füllten ſich am vierten Feſt
tage die langen Stufenreihen zu den Seiten der
Rennbahn. Die Wagenſtände wurden verloſt; vor
jedem Wagenſtande war ein Seil gezogen, hinter
welchem die Renner ungeduldig den Boden ſtampf
ten. Jn der Nähe ſaß auf einem Altare ein eher

n

ner Adler, welcher, in die Luft ſteigend, den er
ſehnten Anfang des Spieles verkündete. Gleich
zeitig ſenkte ſich ein Delphin, der auf einem Quer
balken lag, ein Sinnbild des reiſigen Meergottes.
Dies war das Zeichen für die Reiter und Wagen
lenker; denn unmittelbar darauf wurden die Seile
vor den Wagenſtänden fortgezogen. Nun tauchten
die Geſpanne paarweiſe vom Hintergrunde her
vor den Augen des Volkes hervor und bildeten
beim Beginne der Bahn eine prächtige, unaufhalt
ſam ſtürmende Wagenreihe. Es kam auf der breiten

Bahn, welche ein Viergeſpann mit ausgewachſenen
Roſſen zwölfmal durchmeſſen mußte, alles darauf
an, einerſeits die kürzeſten Fahrten zu machen und
möglichſt nahe an der Zielſäule mit dem linkslau
fenden Pferde herumzulenken, andererſeits aber
dem auf dieſer Linie ſich zufammenſchiebenden
Wäagengedr n e vorſichtig auszuweichen Okft ſtegt
der mit Bedacht von dem Zielſchafte abwärts hal
tende Wagenlenker: in einem Rennſpiele ſcheiterten

vierzig Wagen an dieſer Klippe und ließen dem
allein übrig bleihenden einen leichten Sicg. Die
Zuſchauer v rfolgten mit Angſt und Jubel die raſch
ſich vollendenden Creigniſſe des ergreifenden
Schauſpickls, bis ſte mit lautem Beifallsſturme
den Glücklichen begrüßen konnten, den des Herolds
Stimme ausrief. Angſt und Qual war vergeſſen,
und wie die Glut des Hulitages ſich endlich in er
ſehnte Adendkühle verwandelte, ſo begann dann die
Sicgesfeier.

e
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Gegen Cnfzündung der Rugenlider. Der
artige Entzüirdungen verſchwinden nach und nach,
wenn man die über Nacht ang'ſ inmelten Kuſten
nach vorherge angener Erweihung dur Oh ven
oder Suß nandelöl mit einem S wämmchen abreibt
und dann die entzündeten Liderränder täglich zwei
mal mit roter Augenſa be überſtieicht.

Ein treffliches Miltel Wirzen zu bHe
ſeitigen iſt das folgende Min nehme einen
g en Teil Eichenrinde, wenn mö lich von rich
geſchälten Eichenbiumen, die man am leich'eſten
bei jedem Holzhändler oder L hgerber erhalten
kann, zerhaue dieſelbe in ganz kleine Stücke und
toche ſie mit Waſſer recht large ab. In die heiße
Brühe halte man die Hände zweimal lingere Zett
hinein und waſche dann jeden Tag ein paarmal
die Warzen kalt damit.

e

Ein Opfer des Patriotismus Ein
Kaufmann aus der Provence, der ſich auf einer Ge
ſchäftsreiſe befand, übernachtete in einer kleinen
Stadt, etwa ſechs Stunden von Lyon entfernt. Jn
der Nacht erwachte er und konnte nicht gleich wieder

einſchlafen. Da hörte er plötzlich in dem Zimmer
nebenan gedämpfte Stimmen. Nengierig, jedoch ohne
irgend etwas Böſes zu denken, legte er das Ohr an
die Zwiſchenthüre und belauſchte nun die Unter
haltung zweier Männer, die davon handelte, daß
binnen Kurzem ein gewiſſer Damiens den König
Ludwig XV. ermorden ſolle. Der Kaufmann als
treuer Patriot hatte nichts Eiligeres zu thun, als
gleich am nächſten Morgen in aller Frühe nach Paris
zu reiſen und ſich beim Polizeileutnant Berryer
melden zu laſſen, den er jedoch nicht antraf. Darauf-
hin ſchrieb er ihm vor ſeiner Abreiſe einen Vrief,
worin er ihm das Gehörte ausführlich mitteilte,
aber in der Sorge, daß Berryer ſeinen Brief für
eine Myſtifikation halten könne, kehrte er nochmals
nach Paris zurück, um ſeinen Namen und Wohnort
dem Beamten anzugeben. Berryer ſchenkte den Reden
des braven Mannes nicht den rechten Glauben und
traf deshalb auch nur wenige Vorſichtsmaßregeln.
Die Folge davon war, daß das geplante Attentat
ungehindert ſtattfinden konnte. Noch ehe der Kauf
mann in ſeine Heimat zurückgekehrt war, hatte der
Mörder ſein Meſſer auf den Köntg gezückt, ihm
jedoch blos eine unbedeutende Wunde beigebracht.
Berryer ſagte ſich nun, daß der Warner nicht ruhig
über die Geſchichte ſein würde, und daß er (Berryer)
auf dieſe Weiſe durch ſeine Nachläſſigkeit um die
Gnade des Königs, ſowie um ſeine einträgliche
Stellung kommen könnte. Er ſchickte deshalb unver
züglich einen Kommiſſär und mehrere Häſcher auf
die Landſtraße nach Lyon, die der Kaufmann zu
paſſieren hatte. Der Unglückliche wurde ergriffen,
gefeſſekt, geknebelt und nach der Baſtille gebracht,
wo er nicht weniger als 18 Jahre ſchmachtete, als
ein Opfer ſeines Patriotismus. Erſt 1775, als
der edle Malesherbes ſich mehrerer in der Baſtille
gefangenen politiſchen Verbrecher annahm und ihre
Freilaſſung erwirkte, ſchlug auch für unſeren Lyoner
Kaufmann die Befreiungsſtunde.

Der Mund als Verräter des Charakters. Ein Mitarbeiter des Medical Record
weiſt darauf hin, daß beſonders bei Frauen die
Form und Farbe der Lippen, ſowie ihre Umrißlinien
in hohem Maße charakteriſtiſch ſeien. Er behauptet,
daß keine Frau mit dem kleinen roten Munde, der
wegen ſeiner Form von den Dichtern mit dem Bogen
des Cupido verglichen worden iſt, jemals geiſtig oder
ſeeliſch bedeutend geweſen iſt. Es mögen ſich daher
alle die, deren Mund nicht die von den Dichtern ge
prieſenen Schönheitslinien zeigt, tröſten, umſomebr,
als ihnen ſogar verraten werden kann, daß ein breiter
gerader Mund mit ſtarken weißen Zähnen auf hohe
Jntelligenz, wirkliche Herzensgüte und feſten Sinn
ſchließen läßt und auf alle ſonſtigen Eigenſchaften,
die wir alle gerne beſitzen möchten. Schließlich giebt
unſere Pſychologie den Frauen noch einen anderen
guten Rat: Sie ſollten ſich keine Mühe geben, ihren
Mund leicht geöffnet zu halten, was ihnen nach der
gegenwärtigen Mode jenen unſchuldig fragenden Aus
druck verleihen ſoll, der den Heldinnen altmodiſcher
Romane eigen war, aber durch Radfahren und andere

moöderne Bekuſtigungen verloren gegangen ſei. Der
geöffnete Mund ſei nicht nur unſchön, ſondern auch
ſehr ungeſund, und es ſei in jedem Falle beſſer, den
Mund energtſch geſchloſſen zu halten.

Saphir ſagte von den Münchnern: „Wenn
der Münchner früh aufſteht, iſt er ein Bierfaß, und
geht er abends zu Bette, ein Faß Bier.“

Schnelles Avancement. König Franz I.
von Frankreich ſchlug eines Tages Ball mit Per
ſonen ſeiner Umgebung, als ein junger Offizier durch
einen gewandten Schlag der Partei des Königs den
Sieg verſchaffte.

Pöchſte Eikelßelt. A. (im Reſtaurant): Was
wohl jene Dame dert ſpeiſen mag, daß ſie immer
fert auf den Teller ſteht und dabei ſo zufrieden
iächen e B. „öchſt wahrſcheinlich Sp egel
eier!“

Gin Ueberzeugkee. „Müller ſchon wieder be
trunken! Können Sie ſich denn gar nicht be
herrſchen „Beherrſchen? Nee Fck bin
Anar iſt!“

S herzfrage. Was iſt die größte Preßbeleidi
gung Wenn jemand eine vegetariſche Zeitung
ein „Wurſtblatt“ ſchimpft.

Die Berſatzſtüeke beim Theater.

„Herr Direktor darf ich um das Repertoire der nächſten Woche bitten
rektor: „Wezud

Damit ich w iß, welche Stücke meiner Garderobe ich verſetzen kann

Ein wackerer Streich für einen

ſchnell beſonnen, „Euer
ort zum Schlage eines

und als einige Tage ſpäter ein
Regiment fre e, verlieh er dieſes dem witzigen
Leutnant.

Der erſte Rat. Ein Graf, der an ſeinem
Duodezhofe alle Einrichtungen der größeren Landes-
herren n und dadurch ſein Ländchen in eine
ungeheure ul geſteckt hatte, gab zur Zeit

Krieges ein großes Gaſtmahl,
ſeine Beamte, deren jeder einen

eittgeladen hatte. Da trat
beſchaute ſich die Geſellſchaft

welche Menge Räte!

des dreißigjähric
zu welchem er alle
andern Ratsti
der Hofna
und ſagte:
erſte Rat fehlt doch noch!“
der Graf.

„Der Vor rat, Euer Erlaucht.“
Wachſende Einſicht. „Als die Jungen

ſechtjehn bis zwanzig Jahre alt waren, wußten ſie
mehr als ich,“ ſagte ein alter Landwirt; „mit fünf
und zwanzig Jahren wußten ſie ebenſo viel, mit
dreißig Jahren waren ſie willens zu hören, was ich
zu ſagen hatte, mit fünfünddreißig fragten ſie mich
um NRat, und ich vermüte, wenn ſie vierzig ſein
werden ſo werden ſie anerkennen, daß der Alte wirk
lich etwas verſteht.“

Rei haltiſes Tager. „Die Dame, die ich
heiraten möchte, ſoll möglichſt muſitkalich ſein!“
„Ganz wie Sie befehlen! Wir haben ſie mit undohne Muſttr

„Gott, Aber der
„Welcher Rat?“ fragte

J

Rätſel-Seke.

Zahlenrätſel.
13 2 79 2 ein Seebad,
ine Kri asſchul-,
5 10 2 12 ein Zeitgenoſſe Karls V.

0 9 8 3 12 7 9 eine Stadt Württem
bergs,

ein Tier,
1 4 17 12 7 eine Stadt Velgiens.

Die Anfangsbuchſt ben, von oben nach unten
geleſen, ergeben eine Stadt Deutſchlands.

Verſteckrätſel.
Löwen, Alarich, Berlin. Wurm, Walfiſch,

Hühnerraſſe, Taſche, P ncipeſſa, Elberfeld, Ungarn
Schmuck egenſtand, Liebe, Berlinchen, Katze, Be
deutung, Bank, Spannung

Aus jedem der obigen Wörter ein Buchſtabe
entnommen, ergiebt eine praltiſche Einrichtung

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletzker Tiummevr.

ErgänzungsRätſel: Zufrieden. Ver
ſteckrätſel: Erſt wigen, dann wagen. Citaten
kapſel: Wer nicht hören will, der muß fühten. 43

Verantwo licher Redakteur: Paul Velter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben don John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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